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1. Einführung 
 
Mit dem Landesgesetz Nr. 2/2015 „Bestimmungen über die kleinen und mittleren Wasserableitun-
gen zur Erzeugung elektrischer Energie“ wurden die Kriterien für Ableitungen aus öffentlichen Ge-
wässern zur Produktion elektrischer Energie in Anlagen mit einer mittleren jährlichen Nennleistung 
kleiner als 3.000 kW neu definiert worden. 
Art. 1 dieses Landesgesetzes regelt die Vergabe der kleinen und mittleren Wasserableitungen 
“(….) in Übereinstimmung mit dem Gesamtplan für die Nutzung der öffentlichen Gewässer in der 
Provinz Bozen gemäß Artikel 14 des Dekretes des Präsidenten der Republik vom 31. August 1972, 
Nr. 670, und mit dem Gewässerschutzplan laut Artikel 27 des Landesgesetzes vom 18. Juni 2002, 
Nr. 8“.  
Im Art. 34, Abs. 1 des Landesgesetzes 2/2015 ist vorgesehen, dass …. „Bis zum Inkrafttreten des 
Gewässerschutzplanes, aber nicht länger als bis zum 30. Juni 2015 werden keine neuen Gesuche 
angenommen. Bis zum Inkrafttreten dieses Planes legt die Landesregierung, nach Anhören des 
Rates der Gemeinden, der Expertenrunde Energie und der repräsentativsten Umweltschutzverbän-
de Südtirols, die besonders sensiblen Gewässerabschnitte fest, welche auf jeden Fall von der hyd-
roelektrischen Nutzung ausgeschlossen sind“. Der Gewässerschutzplan sollte Gewässer bzw. Ab-
schnitte von Gewässern definieren, welche für eine künftige Nutzung ausgeschlossen oder nur ein-
geschränkt nutzbar sind.  
Die Ausarbeitung des Gewässerschutzplanes kann aber aufgrund der Komplexität der Materie und 
der bestehenden multiplen Nutzungsansprüche an die Gewässer nicht bis zum 30. Juni 2015 abge-
schlossen und genehmigt werden. Aus diesem Grund nimmt das vorliegende Dokument nur einen 
Teil des künftigen Gewässerschutzplanes vorweg.  
 
Der „Gesamtplan zur Nutzung der öffentlichen Gewässer“ (nachfolgend als Gewässernutzungsplan 
bezeichnet) wurde mit Beschluss der Landesregierung Nr. 704 vom 26.4.2010 genehmigt und be-
darf noch des abschließenden Dekretes des Präsidenten der Republik. Dieses ist zurzeit in Ausar-
beitung. Im normativen Teil 3 dieses Planes wird speziell im Art. 16 auf die Kriterien für die hydro-
elektrische Nutzung eingegangen. 
Darüber hinaus ist der Gewässernutzungsplan Bestandteil des Bewirtschaftungsplanes des Ein-
zugsgebietes der Ostalpen (Piano di gestione delle acque del distretto delle Alpi Orientali 2010-
2015). Dieses übergeordnete Planungsinstruments ist von der Wasserrahmenrichtlinie 
(2000/60/EU) im Art. 13 vorgesehen. Dieser Plan wurde erstmals 2010 genehmigt und wird, wie 
vorgesehen, im 6jährigen Rhythmus zurzeit aktualisiert. In den Dokumenten für die Aktualisierung 
sind bereits die neue Identifizierung, die Charakterisierung und die Klassifizierung der Oberflä-
chengewässer der Autonomen Provinz Bozen eingearbeitet worden (Anhang A Piano di gestione 
delle acque del distretto delle Alpi Orientali). Dadurch wurden der aktuelle Qualitätszustand und 
die Qualitätsziele aller Oberflächengewässer vorläufig definiert. Die endgültige Genehmigung ist 
innerhalb 2015 vorgesehen. 
 
Gemäß Wasserrahmenrichtlinie bzw. in den Bestimmungen des Staates fallen die Fließgewässer in 
die Kategorie der Oberflächenwasserkörper und die entsprechenden Abschnitte sind als  „ein ein-
heitlicher und bedeutender Abschnitt eines Oberflächengewässers, z.B. ein See, ein Speicherbe-
cken, ein Strom, Fluss oder Kanal, ein Teil eines Stroms, Flusses oder Kanals, ….“ Bezeichnet wird. 
In der vorliegenden Regelung werden die einzelnen Fließgewässer oder Fließgewässerabschnitte 
als „Gewässer“ bezeichnet. 
 
Auf Landesebene ist der Bereich Gewässer und Gewässerqualität durch das Landesgesetz Nr. 8 
vom Juni 2002 „Bestimmungen über die Gewässer“ geregelt. Speziell der Art. 24 des oben genann-
ten Gesetzes definiert, dass die Eigenschaften der Wasserkörper auf der Grundlage von Kriterien 
und Methoden zu erheben sind, die auf Staatsebene und von der Europäischen Union festgelegt 
wurden. Darüber hinaus wurden im Art. 25 des oben genannten Landesgesetzes die Zielvorgaben 
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der Wasserrahmenrichtlinie 2000/60/EU übernommen. Ziel der gesetzlichen Bestimmungen im Be-
reich Gewässer ist die Aufrechterhaltung des sehr guten ökologischen Zustandes bzw. die Errei-
chung oder Wiederherstellung des „guten ökologischen Zustandes“ bzw. des „guten ökologischen 
Potentials“ im Fall von erheblich veränderten Wasserkörpern. Eingriffe oder Maßnahmen dürfen 
diesen Zielen nicht entgegenwirken und insbesondere dürfen sie den aktuellen Zustand eines Ge-
wässers nicht verschlechtern („Verschlechterungsverbot“). Im Sinne des Verbesserungsgebotes 
müssen ferner Maßnahmen in die Wege geleitet werden, welche zumindest den guten Zustand 
wieder herstellen, wenn dieser nicht bereits besteht, bzw. Maßnahmen vorgesehen werden, wel-
che für die Erreichung des sehr guten Zustandes geeignet sind. 
 
Im Wassernutzungsplan, genehmigt mit Beschluss der Landesregierung Nr. 704 vom 26.04.2010 
sind Kriterien definiert, nach welchen die Gewässer genutzt werden können. Darüber hinaus wur-
den generelle Kriterien festgelegt, aufgrund derer Fließgewässer von einer künftigen hydroelektri-
schen Nutzung ausgeschlossen werden können. 
Ausgehend von diesen Bestimmungen und den dort angeführten Nutzungskriterien werden mit 
vorliegendem Beschluss folgende Gewässertypen definiert und beschrieben: 

- Besonders sensible Gewässer, innerhalb derer künftige hydroelektrische Nutzungen unter-
sagt sind, 

- Gewässersondertypen von hoher naturalistischer Bedeutung, für welche eine Nutzung nur 
möglich ist, wenn ihre Charakteristik beibehalten werden kann. 

 
In den verbleibenden Gewässer und Gewässerabschnitten ist eine hydroelektrische Nutzung 
vorbehaltlich eines positiven projektspezifischen Genehmigungsprozess möglich. Solche Vorhaben 
müssen umsetzbare Milderungs- und Ausgleichsmaßnahmen vorsehen, welche die Beeinträchti-
gungen des von der Nutzung betroffenen Gewässerabschnittes minimieren und keine Beeinträchti-
gung der Abschnitte oberhalb und unterhalb bringen. 
In diesem Sinn ist die Sanierung einer mit Schwall beeinträchtigten Gewässerstrecke als Aufwer-
tung zu betrachten. Projektspezifische Milderungsmaßnahmen wie die Aufrechterhaltung der 
Fischwanderung, der Geschiebedynamik und ökologisch begründete Restwasserdotation sind da-
gegen nicht zu den Ausgleichsmaßnahmen Zuzurechnen. Sie zählen zu den projektspezifischen 
Milderungsmaßnahmen. Der festgelegte Qualitätszustand bzw. das zu erreichende Qualitätsziel 
muss auf jeden Fall erhalten bzw. erreichbar bleiben und durch ein entsprechendes Monitoring zu 
belegen. 
 
Die allgemeinen Prinzipien des Wassernutzungsplanes 
 
Bei jeder Nutzung der Gewässer sind die allgemeinen Prinzipien des Wassernutzungsplanes zu be-
rücksichtigen. Die Prinzipien geben Auskunft über die grundlegende Ausrichtung der nachhaltigen 
Nutzung: 

• integriertes Management der quali- und quantitativen Aspekte für einen wirksamen Schutz 
der Wasserressourcen unter Einhaltung der für die Gewässer vorgesehenen Qualitätsziele 
und ihrer spezifischen Bestimmung; 

• Rationalisierung der Nutzungen durch Vorantreiben der Politik zur Steigerung der Wasser-
einsparung und der Förderung von Projekten durch öffentliche Ressourcen zum Erreichen 
dieser Ziele; 

• Management aufgrund der Prinzipien der Wirtschaftlichkeit und Gerechtigkeit unter Berück-
sichtigung der effektiven Kosten der bereitgestellten Dienstleistungen, aber zugleich die 
Gewährleistung von sozial vertretbaren Tarifen, insbesondere für die prioritären Nutzun-
gen; 

• Ausweisung von Gebieten mit verschiedener Empfindlichkeit für den Schutz der Wasserres-
sourcen und der Festlegung ihrer Eignung für unterschiedliche Nutzungen;  

• Schutz der ökologischen Besonderheiten der Wasserkörper und Erhaltung ihrer landschaft-
lichen Funktionen bzw. der Freizeitnutzung; 
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• zusätzliche Verbesserung der Datenqualität zu bestehenden Nutzungen als Stütze für Ent-
scheidungen im Bereich der Bewirtschaftung; 

• Durchführung einer Überwachung auf Ebene der Einzugs- und Untereinzugsgebiete für die 
Überprüfung des Gleichgewichtes der Wasserbilanz und der Nachhaltigkeit des Manage-
ments der Nutzungen.  

 
 
2. Besonders sensible Gewässer 
 
Durch den starken Ausbau der Wasserkraft in den vergangenen Jahren zur Produktion von erneu-
erbarer Energie und nicht zuletzt auch als interessante Investition aufgrund der Förderungen, wur-
den die Gewässer zunehmend beansprucht. In diesem Bereich liegt folglich ein Zielkonflikt zwi-
schen zwei Umweltinteressen vor: auf der einen Seite die Forderung nach erneuerbarer Energie-
quellen um den Anliegen der Klimaschutzvorsorge gerecht zu werden und auf der anderen Seite 
Notwendigkeiten der Biodiversität, des gesunden Wasserhaushaltes und des Landschaftsbildes. 
Anliegen des Gewässerschutzplanes ist es, auf der Grundlage der wissenschaftlichen Kenntnisse 
und des gesetzlichen Rahmens diese unterschiedlichen Anforderungen im Sinne einer insgesamt 
nachhaltigen Nutzung der Ressource Wasser im Lande bestmöglich aufeinander abzustimmen.  
Ausgehend von den Bestimmungen des Wassernutzungsplanes, den Bestimmungen der Wasser-
rahmenrichtlinie 2000/60/EU, dem LG 8/2002, dem D.Lvo 152/06 und anhand weiterer gewässer-
ökologischer Parameter, werden im Sinne des Art. 34, Abs. 1 des LG 2/2015 sensible Gewässer 
festgelegt, die vor zusätzlicher hydroelektrischen Nutzung ausgeschlossen werden. 
 
Gemäß Art. 16 des Teiles 3 des Wassernutzungsplanes „Normativer Teil“ sind folgende Gewässer 
von neuen hydroelektrische Nutzungen ausgeschlossen und sind somit als besonders sensible Ge-
wässer einzustufen: 

a. Gewässern mit einem Einzugsgebiet unter 6 km²; 
b. Gewässer mit geringem Gefälle in den großen Talböden; 
c. Gewässer mit hoher naturalistischer Bedeutung; 
d. Gewässer die zur Grundwasserneubildung beitragen, welches aufgrund seiner Qualität und 

Quantität für die Trinkwasserversorgung geeignet ist; 
 
Weiters sind folgende Gewässer aufgrund der Zielvorgaben der Wasserrahmenrichtlinie, die auch 
in die nationale und Landesgesetzgebung übernommen wurden, (Verschlechterungsverbot, Ver-
besserungsgebot) und gewässerökologischer Überlegungen als besonders sensibel einzustufen: 

e. Gewässer mit sehr gutem ökologischen Zustand bzw. Ziel; 
f. Gewässer, die das Qualitätsziel nicht erreicht haben (z.B. mäßiger ökologischer Zustand) 
g. Gewässer, die als Referenzstrecken ausgewiesen wurden; 
h. Gewässer mit intermittierender oder temporärer Wasserführung; 
i. Gewässer, die als potentiell gefährdet eingestuft wurden; 
k. Gewässer, deren freie Fließstrecken aufgrund hydroelektrischer Ableitungen bereits weniger 

als 50% betragen; 
l. Gewässer innerhalb von Gebieten mit landschaftlicher Unterschutzstellung. 

 
Im Rahmen der Überarbeitung der Identifizierung, Charakterisierung und Klassifizierung der Ge-
wässer liegen flächendeckend Daten für Gewässer mit einem Einzugsgebiet über 10 km² vor. Die-
se identifizierten Gewässer wurden anhand der erarbeiteten Kriterien bewertet und definiert, ob sie 
als besonders sensible Gewässer einzustufen sind. Für die Gewässer mit einem Einzugsgebiet zwi-
schen 6 und 10 km² wurde ebenfalls eine Bewertung aufgrund der oben angeführten Kriterien 
gemacht. 
 
Die Wasserrahmenrichtlinie 2000/60/EU sieht in Art. 4, Abs. 7 die Möglichkeit vor, eine Qualitäts-
verschlechterung von sehr gut auf gut zuzulassen, wenn dies in Folge einer Nutzung durch den 
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Mensches erfolgt, die zur nachhaltigen Entwicklung beiträgt. Ausnahmen dieser Art müssten je-
doch vorher im Bewirtschaftungsplan des Einzugsgebietes der Ostalpen und im Wassernutzungs-
plan vorgesehen und begründet werden und es sind alle praktikablen Vorkehrungen getroffen, um 
die negativen Auswirkungen auf den Zustand des Wasserkörpers zu mindern. Aufgrund der gerin-
gen Anzahl von Gewässern mit einem sehr guten Qualitätszustand aufweisen und aufgrund des 
bereits sehr hohen Ausbaugrades (0,74 GWh/km² Landesfläche, bzw. 10.760 kWh/Einwohner, 
511.000 Einwohner und 5,5 TWh Jahresproduktion) wird vorgesehen, diese Möglichkeit aus der 
Wasserrahmenrichtlinie 2000/60/EU nicht auszuschöpfen. 
 
Die Wasserkraft ist einerseits insbesondere aus Sicht des Klimaschutzes als nachhaltige Entwick-
lungstätigkeit des Menschen zu werten. Andererseits findet sich in der Regel ein sehr guter ökolo-
gischen Zustand nur mehr in hochgelegenen Gewässern, weitab von Belastungsquellen und hyd-
raulischen Verbauungen und Regulierungen. Dort weisen Wasserkraftwerke aufgrund der geringen 
Größe des Einzugsgebietes nur ein vergleichbares geringes elektrische Produktionspotential im 
Verhältnis zu der bereits erzeugten Energiemenge in Südtirol auf und besitzen deshalb nur eine 
untergeordnete Bedeutung für die Allgemeinheit. 
 
Darüber hinaus wird auch im Bewirtschaftungsplan der Ostalpen (Piano di Gestione delle Acque del 
Distretto delle Alpi orientali – Vol. 7, capitolo 21.4.2) festgehalten, dass in Gewässern mit sehr gu-
tem ökologischen Zustand keine hydroelektrischen Ableitungen zugelassen werden. 
Die oben aufgelisteten Kriterien zur Identifizierung der sensiblen Gewässer, innerhalb derer keine 
neue hydroelektrische Nutzungen möglich sind, werden nachfolgend erläutert und es wird für je-
des Kriterium die Anzahl der betroffenen Gewässer angeführt und in einer Karte dargestellt. 
Genaue Angaben über jedes einzelne Gewässer mit Kodex, Bezeichnung, eventuelle Klassifizierung 
als sensibles Gewässer aufgrund der unten angeführten Kriterien, findet sich in der Tabelle 1. 
 
 
2.a) Gewässer mit Einzugsgebiet unter 6 km² und MJNQ <50 l/s (langjähriger Mittelwert 

des Monats mit der geringsten Wasserführung) 
 
Der Artikel 16, Absatz 1a) des normativen Teiles 3 des WNP sieht keine Wasserableitungen für 
hydroelektrische Zwecke aus Fließgewässern vor, welche bei der Fassung ein Einzugsgebiet kleiner 
als 6 km² aufweisen.  
Zahlreiche Untersuchungen der letzten Jahre haben zudem gezeigt, dass sich ein geringer Min-
destabfluss (<50 l/s) viel stärker auf die gewässerökologisch relevanten Parameter wie Strö-
mungsgeschwindigkeit, Wassertiefe und benetzte Breite bei Abflussverminderungen auswirkt, als 
bei höheren Abflüssen. Im benachbarten Ausland wurden deshalb Wasserableitungen bei Mindest-
abflüssen <50 l/s nicht zugelassen (z.B. Schweiz) bzw. es wurde ein Bezug auf die Einzugsgebiets-
größe hergestellt und definiert, dass Ableitungen mit Einzugsgebietsgrößen <10 km² als sehr sen-
sibel einzustufen sind (Tirol). Für die Genehmigung von Ableitungen für hydroelektrische Zwecke 
beträgt die Mindestgröße des Einzugsgebietes im Trentino 10 km² und im Aosta 20 km². Auch in 
der Wasserrahmenrichtlinie werden die Bestimmungen auf Einzugsgebiete über 10 km² festgelegt. 
 
Da die spezifischen Abflussspenden in den verschiedenen Einzugsgebieten sehr unterschiedlich 
sein können, ist demzufolge neben dem Flächenparameter auch der langjährige mittlere Niedrig-
wasserabfluss MJNQ (langjähriger Mittelwert des Monats mit der geringsten Wasserführung) zu 
berücksichtigen, welcher mehr als 50 l/s betragen muss. 
 
Dies bedeutet, dass für eine hydroelektrische Ableitung sowohl das Einzugsgebiet grö-
ßer als 6 km² und der langjährige mittlere Niedrigwasserabfluss MJNQ (Mittelwert des 
Monats mit der geringsten Wasserführung) über 50 l/s sein muss. 
 
In der Tabelle 1 sind nur die Gewässer mit einem Einzugsgebiet von mehr als 6 km² angeführt. 
Alle übrigen haben ein kleineres Einzugsgebiet und sind somit von einer hydroelektrischen Nutzung 
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ausgeschlossen und in der Tabelle nicht angeführt. Bei der Projekterstellung ist für die Beurteilung 
der Zulässigkeit einer Ableitung vorher auch der langjährige mittlere Niedrigwasserabfluss von 
mehr als 50 l/s plausibel nachzuweisen. 
 
 
2.b) Gewässer mit geringem Gefälle in den großen Talböden 
 
Artikel 16, Absatz 1, Punkt b) des Teil 3 des Wassernutzungsplanes listet einige Flüsse der Talbö-
den mit geringem Gefälle auf, welche von der künftigen hydroelektrischen Nutzung explizit ausge-
nommen werden. Als Gründe werden bestehende Belastungsquellen angeführt, welche bei einer 
Verminderung des Abflusses zu einer Beeinträchtigung und entsprechender Qualitätsverminderung 
führen können. Einerseits dienen diese Gewässer als Vorfluter für die gereinigten Abwässer der 
großen Kläranlagen und andererseits werden sie vor allem durch diffuse Belastungsquellen aus der 
intensiven Landwirtschaft beeinträchtigt.  
Im genannten Artikel des Wassernutzungsplan ist auch die Eisack zwischen der Einmündung des 
Maulserbaches und dem Stausee von Franzensfeste für die hydroelektrische Nutzung für Großab-
leitungen ausgenommen. Kleinableitungen sind dagegen zugelassen. Aus gewässerökologischer 
Sicht könnte aber die Errichtung von zusätzlichen kleinen und mittleren Ableitungen eine größere 
Belastung für die Eisack bedeuten, und somit ist es angebracht, diese Ausnahme zu streichen.  
 
Von der hydroelektrischen Nutzung ausgenommen sind folgende Gewässer:  
- Die Etsch unterhalb der Einmündung der Passer; 
- Der Eisack zwischen der Einmündung des Pfitscher Baches und der Einmündung in den Stau-

see von Franzensfeste. 
 
Die Anwendung dieses Beurteilungskriteriums in Zusammenhang mit der Vorfluterfunktion für gro-
ße Kläranlagen, der intensiven Landwirtschaft und des geringen Gefälles bewirkt, dass weitere 39 
Gewässer als besonders sensible Gewässer einzustufen sind. Damit sind insgesamt 41 Gewässer 
einer weiteren hydroelektrische Nutzung zu entziehen. Die Gewässer sind in der Tabelle 1 gekenn-
zeichnet und in der Karte 1 ersichtlich gemacht. 
 

  
Karte 1: Gewässer mit geringem Gefälle der großen Talböden 
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2.c) Gewässer mit hoher naturalistischer Bedeutung 
 
Gewässer mit hoher naturalistischer Bedeutung werden im selben Artikel 16, Absatz 1, Punkt b) 
des Wassernutzungsplanes genannt und sind von einer neuen hydroelektrischen Nutzung ausge-
nommen. Diese sind: 
- die Ahr unterhalb der Einmündung des Reinbaches; 
- die Passer unterhalb der Einmündung des Waltner Baches. 
 
Die im Folgenden beschriebenen Gewässertypen sind aufgrund ihrer Seltenheit und Einzigartigkeit 
Gewässer von hoher naturalistischer Bedeutung.  
Falls ein Gewässer vorwiegend zu einem der unten angeführten Gewässersondertypen gehört  
wird es als besonders sensibles Gewässer eingestuft und somit von einer neuen hydroelektrischen 
Nutzung ausgeschlossen. Ist ein Gewässer hingegen nur marginal von diesen Gewässersonderty-
pen betroffen, sind sie nicht als besonders sensibel eingestuft. Es sit jedoch dafür zu sorgen, dass 
ihre Charakteristik beibehalten bleibt und im Projekt entsprechend berücksichtigt wird. 
 
Zu diesen Gewässersondertypen gehören: 
 
- Endabschnitte der kleinen Zuflüsse: diese erfüllen eine äußerst wichtige Funktion für die 

Fortpflanzung und den Erhalt der Fischbestände. 
 
- Gletscherbäche: die Gewässer ab dem Gletschertor sind gekennzeichnet durch ganzjährig 

niedere Wassertemperaturen, hoher Konzentrationen suspendierter Feinstoffe und geringen 
Nährstoffkonzentrationen und somit fehlenden Algenbewuchses. Durch diese Eigenschaften 
stellt dieser Gewässertyp einen eigenen Lebensraum, das Kryal, dar. Die tierische Besiedlung 
ist hier durch die begrenzten Nahrungsangebote auf wenige Spezialisten begrenzt. Auch ist der 
Bereich des Gletschervorfelds durch eine hohe Substratinstabilität charakterisiert. 

 
- Seeausflüsse: diese Gewässer unterscheiden sich aufgrund eigener Abfluss-, Temperatur und 

Geschieberegime von anderen Gewässern. Die Lebensbedingungen sind gekennzeichnet durch 
relativ ausgeglichene Wasserdurchflussmengen und ausgeglichene tagesperiodische Tempera-
turschwankungen. Seeausflüsse sind zudem besonders produktive Fließgewässer, da aus den 
Seen eine ständige Verdriftung von Plankton in die Ausflüsse stattfindet. Dieser Gewässertyp 
wird sowohl von typischen See- als auch von Fließgewässerorganismen besiedelt. Betroffene 
Gewässer sind zum Beispiel: 
- Rienz unterhalb Toblacher See bis zur Ableitung Gratsch (GR/89) 
- Antholzer Bach unterhalb Antholzer See bis zur Ableitung D/4793 

 
- Quellbäche: charakteristische Eigenschaft dieser Gewässerbereiche sind die nur gering 

schwankende Wassertemperatur, der geringe Nährstoffgehalt und der konstante tages- und 
jahreszeitliche Abfluss. Die Bachsohle ist stabil ohne Geschiebeeinträge oder Umlagerungen. 
Dadurch bilden sich bedeutende Pflanzenbestände (vor allem Moose) die von einer charakteris-
tischen Zönose besiedelt werden. 

 
- Mäanderstrecken: charakterisiert durch sehr flaches Gefälle durchfließen diese Gewässer 

breite Hochtalböden. Gekennzeichnet sind diese Strecken durch die typischen Meanderbögen 
und den sehr vielfältigen morphologischen Ausformungen des Gewässerbettes. 

 
- Verzweigter Gebirgsbach (Furkationsstrecken): in Südtirol ein äußerst seltener Gewäs-

sertyp wird durch das verzweigende Gerinnesystem charakterisiert. Das Gewässerbett zweigt 
sich in zahlreiche Flussarme auf, die auf Grund des hohen Geschiebetriebs einer starken Um-
gestaltungsdynamik unterliegen. Die Strömungsverhältnisse sind äußerst mannigfaltig und um-
fassen neben tieferen Rinnen mit rasch fließendem Wasser auch Still und Seichtwasserzonen, 
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Quer- und Kehrströmungen. Bei Niederwasser können auch vom Hauptabfluss abgeschnittene 
stehende Gewässer vorkommen. Das Sohlsubstrat spiegelt die vielfältigen Strömungsverhält-
nisse wider und umfasst alle Korngrößen. Betroffene Gewässer sind zum Beispiel: 
- Gader von der Einmündung des Pescollbaches bis Zusammenfluss St. Vigilbach. 
- Sulden Bach im Bereich Prader Sand 

 
- Hohe Wasserfälle: Wasserfälle sind Lebensraum für hoch spezialisierte Tier- und Pflanzenar-

ten. Der eigentliche Wasserfall ist für Lebewesen weitgehend unbesiedelbar, jedoch durch 
Spritzwasser und Sprühnebel wird die Umgebung des Wasserfalls ständig feucht gehalten, so-
dass sich zumeist typische Biozönosen mit Algen und Moosen ansiedeln können. Der Anteil an 
Rote-Liste-Arten ist hier zumeist auffallend hoch. 

 
- Revitalisierte Gewässer: wenn Maßnahmen für die Revitalisierung von Flussstrecken (z.B. 

auch Aufweitungen und naturnahe Gestaltung im Zuge von Hochwasserschutzmaßnahmen) 
umgesetzt werden und meistens durch öffentliche Mittel oder durch öffentlich geförderte Pro-
jekte mit ökologischen Zielen (z.B. LIFE-Projekte) umgesetzt werden, würde eine anschließen-
de Beeinflussung durch eine Kraftwerksnutzung dem ursprünglichen Zweck widersprechen. Be-
troffene Gewässer sind zum Beispiel: 
- Revitalisierter Abschnitt des Mareiter Bach  

 
Aufgrund dieser Kriterien sind 10 Gewässer als besonders sensibel eingestuft worden, in der Tabel-
le 1 gekennzeichnet und in der nachfolgenden Karte 2 dargestellt. 

 
Karte 2: Gewässer mit hoher naturalistischer Bedeutung 

 
 
2.d) Gewässer die zur Grundwasserneubildung beitragen welches aufgrund seiner 
Qualität und Quantität für die Trinkwasserversorgung geeignet ist; 
 
Im Art. 16 Absatz 1, Punkt d) des normativen Teil 3 des Wassernutzungsplanes werden Gewässer-
abschnitte von einer neuen hydroelektrischen Nutzung ausgenommen, welche einen Grundwasser-
körper speisen, der aufgrund seiner Qualität und Quantität für die Trinkwasserversorgung geeignet 
ist. Darüber hinaus werden auch Gewässer von einer neuen hydroelektrischen Nutzung ausge-
nommen, die vorwiegend innerhalb eines ausgewiesenen Trinkwasserschutzgebietes gemäß Kapi-
tel II des L.G. 8/2002 verlaufen und für die Nachspeisung der entsprechenden Quelle verantwort-
lich ist.  
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Die Überlagerung der Karte mit den Trinkwasserschutzgebieten und jene der Fließgewässer ergibt, 
dass 40 Gewässer vorwiegend innerhalb dieser Schutzgebiete liegen und dort somit neue Ablei-
tungen für die hydroelektrische Nutzung untersagt sind. Diese Gewässer müssen als besonders 
Sensibel eingestuft werden. 
In der Tabelle 1 sind diese Gewässer gekennzeichnet und in der folgenden Karte 3 ersichtlich ge-
macht. 

 
Karte 3: Gewässer die zur Grundwasserneubildung beitragen welches aufgrund 

seiner Qualität und Quantität für die Trinkwasserversorgung geeignet ist 
 
 
2.e) Gewässer mit sehr gutem ökologischen Zustand bzw. Ziel 
 
Der ökologische Zustand im Sinne der geltenden Gesetzgebung (2000/60/EU, D.Lgs. 152/06 und 
L.G. 8/2002) wird anhand chemisch-physikalischer, biologischer und hydromorphologischer Para-
meter gemäß Ministerialdekret Nr. 260/2010 beurteilt. Der „sehr gute Zustand“ ist dann erreicht, 
wenn alle diese Parameter eine sehr gute Beurteilung ergeben. Die weitere hydroelektrische Nut-
zung von Gewässern, die einen sehr guten ökologischen Zustand aufweisen, kommt demnach we-
gen des Verschlechterungsverbots nicht in Betracht. 
 
Auch aus Gewässern die den sehr guten Qualitätszustand noch nicht erreicht haben, ein solcher 
jedoch als Ziel definiert worden ist, sind keine neuen Ableitungen möglich. Dadurch wäredas ange-
strebte Ziel nicht erreichbar. 
 
Den sehr guten Qualitätszustand findet man in der Regel nur in hochgelegenen Bächen, in deren 
Einzugsgebiet Belastungsquallen fehlen und die hydraulisch auch nicht verbaut wurden. In diesen 
Gebieten kommt es vor, dass die Notwendigkeit einer elektrischen Versorgung von Almen, Schutz-
hütten und entlegenen Wohneinheiten besteht (falls der Anschluss ans öffentliche Stromnetz wirt-
schaftlich nicht vertretbar ist). Eine allfällige hydroelektrische Nutzung in diesem Sinne kann nur im 
Einklang mit den Qualitätskriterien erfolgen. Entscheidender Parameter hierbei ist der hydrologi-
sche Parameter IARI („Indice di Alterazione del Regime Idrologico“). Aufgrund dieses Indexes 
können im entsprechenden Einzugsgebiet bis maximal ca. 15% der Jahreswasserfracht abgeleitet 
werden, ohne dass es zu einer Abstufung des ökologischen Zustandes von „sehr gut“ auf „gut“ 
kommen würde. In der Regel können deshalb solche hydroelektrische Ableitungen während der 
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abflussreichen Sommermonaten errichtet werden, vorausgesetzt die Abflussverminderung ist ge-
ringer als ca. 15% der Jahreswasserfracht. 
 
93 Gewässer weisen einen sehr gutem ökologischen Zustand bzw. ein sehr gutes ökologische Ziel 
auf und werden somit als besonders sensibel eingestuft. In der Tabelle 1 sind diese Gewässer ge-
kennzeichnet und in der Karte 4 ersichtlich. 
 

 
Karte 4: Gewässer mit sehr gutem ökologischen Zustand / sehr gutem ökologi-

schen Ziel 
 
 
2.f) Gewässer, die das Qualitätsziel nicht erreicht haben (mäßiger ökologischer Zu-
stand)  
 
Die geltende Gesetzgebung auf dem Gebiet des Gewässerschutzes (2000/60/EU, D.Lgs 152/06 
und LG 8/2002) geben für alle Oberflächengewässer den guten ökologischen Zustand als zu errei-
chendes Qualitätsziel an. Demzufolge sind Gewässer, die dieses Qualitätsziel nicht erreicht haben 
und nur einen mäßigen ökologischen Zustand aufweisen als besonders sensibel einzustufen. Es 
sind keine neuen hydroelektrische Nutzungen zulässig. 
Aufgrund dieses Kriteriums sind 18 Gewässer als besonders sensibel eingestuft worden, in der Ta-
belle 1 entsprechend gekennzeichnet und in der Karte 5 ersichtlich gemacht. 
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Karte 5: Gewässer, die das Qualitätsziel nicht erreicht haben (mäßiger ökologi-

scher Zustand) 
 
 
2.g) Gewässer, in denen Referenzstrecken ausgewiesen worden sind. 
 
Bei der Bestimmung der Gewässerqualität wird von einem, für den entsprechenden Gewässertyp 
spezifischen Referenzzustand ausgegangen und die Abweichung von diesem Referenzzustand be-
wertet. Italienweit wurden aus diesem Grund für jeden Gewässertyp möglichst unbeeinflusste Re-
ferenzstellen definiert. Da diese Punkte die Grundlage für Qualitätsbestimmung und methodische 
Vergleichsstellen darstellen, müssen diese Gewässer im derzeitigen Zustand erhalten bleiben. In 
Südtirol sind insgesamt 10 Gewässer als Referenzstrecken ausgewiesen worden (siehe Tabelle 1) 
und in Karte 6 ersichtlich gemacht. 
 

 
Karte 6: Gewässer, in denen Referenzstrecken ausgewiesen worden sind 
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2.h) Gewässer mit intermittierender oder temporärer Wasserführung. 
 
Intermittierende, ephemere und episodische Gewässer sind durch zeitweise fehlenden oberirdi-
schen Abfluss oder einer abschnittsweise verringerte Wasserführung gekennzeichnet. Auf verkars-
tungsfähigem Gestein können Fließgewässer vollständig oder abschnittsweise austrocknen oder im 
Schutt versickern und unterirdisch weiter fließen. Starkregenereignisse bzw. größere Hochwässer 
in den Sommermonaten können größere Geröllmassen in Bewegung setzen und umlagern. In den 
Bereichen kommt es wiederholt zu Überlagerungen mit Geschiebe, so dass die Vegetationsentwick-
lung ständig unterbrochen und der Prozess der pflanzlichen Besiedelung immer wieder von Neuem 
beginnt. Die von Natur aus offenen Standorte der Tallagen bieten alpinen Pionierpflanzen günstige 
Lebensbedingungen. 
Diese Gewässer sind aufgrund der unzureichenden bzw. sporadisch vorhandenen Wasserführung 
für eine hydroelektrische Nutzung nicht geeignet.  
In der Provinz Bozen wurden insgesamt 12 zeitweilig Wasser führende bzw. intermittierende Fließ-
gewässer identifiziert (siehe Tabelle 1) und als besonders sensibel eingestufter und für neue Was-
serableitungen für hydroelektrische Zwecke nicht geeignet. In der folgenden Karte 7 sind diese 
Gewässer ersichtlich. 
 

 
Karte 7: Gewässer mit intermittierender oder temporärer Wasserführung 

 
 
2.i) Gewässer, die als potentiell gefährdet eingestuft worden sind. 
 
Besonders in Gebieten mit intensiver Landwirtschaft (Obst- und Weinanbaugebieten, Grünlandwirt-
schaft), bei Entnahmen für die technische Schnee-Erzeugung oder anderer Nutzungen sind Fließ-
gewässer mitunter bereits durch die vorhandene, hohe Wasserableitungen sehr stark beeinträch-
tigt. Es kommt durchaus vor, dass die bereits konzessionierten Wassermengen sogar die natürliche 
Verfügbarkeit überschreitet. Diese Gewässer sind aufgrund des bereits bestehenden Nutzungsdru-
ckes als stark beeinträchtigt zu bezeichnen. Für solche Gewässer besteht die Gefahr das geforderte 
Qualitätsziel nicht erreichen zu können. Aus diesem Grund sind zusätzliche hydroelektrische Ablei-
tungen aus solchen Gewässern nicht möglich. Im Bewirtschaftungsplan der Ostalpen werden Ge-
wässer als potentiell gefährdet eingestuft, wenn die bereits erteilten Wasserkonzessionen mehr als 
20% der mittleren verfügbaren Wassermenge betragen. 
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In Südtirol besteht bei 85 Gewässer (siehe Tabelle 1) diese Situation und werden somit als beson-
ders sensibel eingestuft. In der Karte 8 sind diese Gewässer ersichtlich. 
 

 
Karte 8: Gewässer, die als potentiell gefährdet eingestuft worden sind 

 
 
2.k) Gewässer, deren freie Fließstrecken aufgrund hydroelektrischer Ableitungen be-
reits weniger als 50% betragen. 
 
Dieselbe Problematik wie im Punkt 2.i) besteht auch in Gewässern, welche bereits sehr intensiv 
hydroelektrisch genutzt sind. Durch Krafwerksketten wurden Gewässerabschnitte mit natürlicher 
Wasserführung und innerhalb derer die Regeneration und Selbstreinigung stattfinden kann, stark 
reduziert. Die punktuellen und vor allem diffusen Nährstoffeinträge können dadurch nur sehr 
schwer abgebaut werden. Es besteht die Gefahr,  dass die Eutrophierung weiter fortschreitet und 
die geforderten Qualitätsziele in Frage gestellt werden.  
In anderen Regionen ist deshalb nach der Rückgabestelle eines Kraftwerks eine Regenerations-
strecke von mindestens 5 km vorgesehen. Angemessener erscheint jedoch eine prozentuelle Rege-
lung um eine rationelle Nutzung der geeigneten Strecken zu gewährleisten und gleichzeitig ausrei-
chende Regerationsstrecken beizubehalten. 
 
Gewässer deren Ausleitungsstrecken bereits mehr 50% der Gesamtlänge betragen, sind als poten-
tiell gefährdet und somit als besonders sensibel klassifiziert worden. Weitere hydroelektrische Nut-
zungen sind deshalb nicht möglich. Die prozentuelle Berechnung der freien Fließstrecken (50%) ist 
sowohl am Gewässer als auch auf dem gesamten Wasserlauf zu berücksichtigen. 
 
Der Artikel 16, Abs. 3 des normativen Teil 3 des Wassernutzungsplanes schließt Ableitungen von 
bereits hydroelektrisch genutzte Gewässerabschnitte und somit direkt aus den Restwasserstrecken 
aus. Diese Bestimmung gründet in der Auffassung, dass eine Wassermenge, die für die Aufrecht-
erhaltung seiner ökologischen Funktionsfähigkeit notwendig ist, nicht einer anderen Nutzung zuge-
sprochen werden kann. Dies auch dann nicht, wenn ein bedeutendes Zwischeneinzugsgebiet die 
Wasserführung wieder deutlich ansteigen lässt. Aufgrund der bereist sehr starken hydroelektri-
schen Nutzung der Gewässer in Südtirol trifft dies auf sehr viele Gewässerabschnitte zu. 
In der Tabelle 1 sind 162 Gewässer aufgelistet, deren Fließstrecke bereits im Ausmaß von über 
50% hydroelektrisch genutzt werden. Diese Gewässer werden somit als besonders sensibel einge-
stuft und sind in der Karte 9 ersichtlich gemacht. 
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Karte 9: Gewässer, deren freie Fließstrecken aufgrund hydroelektrischer Ableitun-

gen bereits weniger als 50% betragen 
 
 
2.l) Gewässer innerhalb von Gebieten mit landschaftlicher Unterschutzstellung 
 
Für Gewässer, welche innerhalb geschützter Gebiete gelegen sind, gelten die Bestimmungen der 
jeweiligen landschaftlichen Unterschutzstellung. Dies trifft auch auf den Nationalpark Stilfserjoch 
zu. Derzeit bleibt dort die bestehende Regelung gemäß dem Rahmengesetz vom 6. Dezember 
1991, Nr. 394 aufrecht. 
 
Aufgrund der Wasserrahmenrichtlinie ist in den Schutzgebieten grundsätzlich ein höherer Schutz 
vorzusehen, d.h. das Qualitätsziel der Fließgewässer ist der sehr gute ökologische Zustand. Dem-
zufolge sind in den ausgewiesenen Schutzgebieten neue hydroelektrische Ableitungen nur dann 
möglich, wenn der geforderte sehr gute Qualitätszustand erhalten bzw. nicht gefährdet wird. 
Überprüft wurden die Bestimmungen betreffend den Nationalpark Stilfser Joch, die Naturparke und 
die Naturdenkmäler bzw. die Biotope um festzustellen, für welche Gewässer die jeweilige Unter-
schutzstellung ein Ableitungsverbot vorsieht.  
Aufgrund der Schutzbestimmungen und des beizubehaltenden sehr guten ökologischen Zustandes, 
sind neue Ableitungen innerhalb der Schutzgebiete mit Einspeisung der Energie außerhalb dieser 
Gebiete nicht möglich. Jedoch sind grundsätzlich hydroelektrische Ableitungen im Rahmen der er-
laubten Tätigkeiten bis zu einer maximalen Nennleistung von 50 kW auch innerhalb der Schutzge-
biete möglich, wenn der sehr gute Qualitätszustand beibehalten bzw. erreicht werden kann.  
 
Gleichsam ist darauf hinzuweisen, dass Bestimmungen in den verschiedenen landschaftlichen Un-
terschutzstellungsnormen sehr unterschiedlich sind und teilweise entsprechen diese nicht mehr 
den geltenden gesetzlichen Vorgaben. Zu erwähnen wäre, dass beispielsweise  die Errichtung ge-
meindeeigener Kraftwerke aufgrund des neuen Landesgesetzes 2/2015 nicht mehr bevorzugt wer-
den kann. Im Art. 1, Abs. 1 wird die Vergabe von Konzessionen von kleinen und mittleren hydro-
elektrischen Anlagen ….“ unter Wahrung der Grundsätze des Wettbewerbs, der Niederlassungs-
freiheit, der Transparenz, der Nichtdiskriminierung und des Fehlens jeglichen Interessenkonflikts 
sowie einer höheren Ressourceneffizienz“ geregelt.  
 
Aufgrund dieses Kriteriums wurden 100 Gewässer als besonders sensibel eingestuft worden (siehe 
Tabelle 1) und in folgenden Karte 10 ersichtlich gemacht 
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Karte 10: Gewässer innerhalb von Gebieten mit landschaftlicher Unterschutzstellung 

 
 
Gesamtübersicht 
 
Die Überlagerung der Einstufungen der Gewässer aufgrund der oben angeführten Kriterien bestä-
tigt, dass der Ausbau der hydroelektrischen Nutzung in Südtirol nur mehr marginal durch den Bau 
von neuen E-Werken möglich ist. Von den insgesamt 420 Gewässern mit einem Einzugsgebiet über 
6 km² sind 386 als besonders sensible Gewässer einzustufen und damit von einer weitren hydro-
elektrischen Nutzung auszuschließen.  Nur mehr 34 Gewässers wäre eine neue hydroelektrische 
Nutzung potenziell möglich. 
Karte 11 führt die Gesamtbewertung an, wobei die besonders sensiblen Gewässer sind in rot ge-
kennzeichnet. 
 

 
Karte 11: Gesamtübersicht der besonders sensibeln Gewässer in rot gekennzeichnet 
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3. Ausnahmen 
 
In teilweiser Abweichung zu den unter Punkt 2 angeführten Ausschlussprinzipien und auch unter 
Berücksichtigung der im Wassernutzungsplan vorgesehenen Ausnahmen, können , nach vorheriger 
Überprüfung der Vereinbarkeit mit den Bedürfnissen des Umweltschutzes und der Qualitätsziele 
der Gewässer, Konzessionen für neue hydroelektrische Anlagen in den folgenden Fällen ausgestellt 
werden: 
 

• Für die hydroelektrische Versorgung von Schutzhütten, Almen, Bauernhöfe, Wohnstruktu-
ren usw. für die ein Anschluss an das öffentliche Stromnetz aus technischer und wirtschaft-
licher Sicht nicht vertretbar ist. 

 
• Im Falle der Erneuerung von bestehenden Kraftwerksanlagen, bei denen mit dem Einsatz 

von innovativer Technologien bzw. geringer Erhöhung des genutzten Gefälles eine Verbes-
serung der Leistung und eine ökologische Aufwertung des Gewässers erreicht wird; dabei 
ist die eventuelle Erweiterung der Ausleitungsstrecke nur einmalig möglich und darf nicht 
mehr als 20% der betroffenen Ausleitungsstrecke betragen. 

 
• Im Falle von neuen Anlagen, welche zwei oder mehrere bestehende Ableitungen vereinen 

und ersetzen und dabei den Umweltzustand verbessern. Dabei ist die eventuelle Erweite-
rung der Ausleitungsstrecken nur einmalig möglich und darf nicht mehr als 20% der bereits 
betroffenen Ausleitungsstrecken betragen.  

 
• Im Falle von Anlagen, welche die negativen Auswirkungen des Schwallbetriebes verringern 

oder beseitigen; die Verbesserung der Gewässerqualität muss plausibel nachgewiesen wer-
den. 

 
• Im Falle von geologisch instabilen Bereichen, welche durch eine Wasserableitung stabilisiert 

bzw. saniert werden können. 
 

• Im Falle von Beregnungsableitungen im Rahmen der bestehenden Konzession. In diesem 
Fall kommt bei der Berechnung der Restwassermenge für beide Ableitungen Tabelle 19 des 
Wassernutzungsplanes zur Anwendung. 

 
• Die Ausnutzung des hydroelektrischen Potentials im Bereich der Versorgungsnetze für 

Trinkwasser ist, wenn günstige technisch-ökonomische Bedingungen gegeben sind. Die für 
die Trinkwassernutzung konzessionierte Wassermenge darf jedoch nicht überschritten wer-
den und der Betrieb der hydroelektrischen Anlage muss durch den Betreiber des Trinkwas-
sernetzes erfolgen. Für diese zusätzliche Nutzung der Wasserressourcen wird eine eigene 
Konzession benötigt. 

 
• Im Falle von neuen hydroelektrischen Anlagen in Wassereinzugsgebieten, die kleiner als 6 

km² an der Fassungsstelle sind und die einen langjährigen mittleren Niedrigwasserabfluss 
MJNQ (langjähriger Mittelwert des Monats mit der geringsten Wasserführung) von mehr als 
50 l/s immer an der Fassungsstelle aufweisen und durch die Nutzung eines beträchtlichen 
Gefälles, eine Nennleistung von mehr als 200 kW erreichen; die Plausibilität des Niedrig-
wasserabflusses muss durch Wassermengenmessungen nachgewiesen werden. 

 
• Im Falle von neuen hydroelektrischen Anlagen, mit denen Wasser abgeleitet und mit Hilfe 

von Pumpen in einen oder mehrere auf höheren Koten gelegene Speicher gepumpt, dort 
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gespeichert und dann in den Perioden mit höherem Bedarf für die Produktion von elektri-
scher Energie abgearbeitet wird. 

 
 
4. Sonderbestimmungen 
 

4.1 Gewässersondertypen mit hoher naturalistischer Bedeutung 
 
Die im Absatz 2.c) beschriebenen Gewässersondertypen sind aufgrund ihrer Seltenheit und Einzig-
artigkeit Gewässer von hoher naturalistischer Bedeutung wenn diese vorwiegend das Gewässer 
betreffen. 
Ist ein Gewässer nur marginal von diesen Gewässersondertypen betroffen, sind sie nicht als be-
sonders sensibel eingestuft worden, es ist jedoch dafür zu sorgen, dass ihre Charakteristik beibe-
halten bleibt und im Projekt entsprechend berücksichtigt wird. 
Zu diesen Gewässersondertypen gehören: 
- Endabschnitte der kleinen Zuflüsse 
- Gletscherbäche 
- Seeausflüsse 
- Quellbäche 
- Mäanderstrecken 
- Verzweigter Gebirgsbach (Furkationsstrecken) 
- Wasserfälle 
- Revitalisierte Gewässer 
- Biotope 
- Naturdenkmähler 
- Trinkwasserschutzgebiete 
 
 
4.2 Ableitungen auf Querbauwerke 
 
In den besonders sensiblen Gewässer, wo eine Wasserableitung für hydroelektrische Zwecke un-
tersagt ist, ist auch die hydroelektrische Potentialnutzung auf bestehenden Querbauwerken nicht 
zulässig. 
 
Darüber hinaus wird festgelegt, dass die hydroelektrische Potentialnutzung auf bestehenden Quer-
bauwerken des öffentlichen Wassergutes die für die Gewährleistung der hydraulischen Sicherheit 
errichtet wurden, generell nicht zulässig sind. 
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Allegato 
 
 
 
 
 
 

Proposta 
 

Tratti di corsi d’acqua particolarmente sensibili  

ai sensi dell’art. 34 della legge provinciale n. 

2/2015 
 

 

Contenuto 

1. Introduzione 
 
2. Corsi d’acqua particolarmente sensibili che sono esclusi da nuove derivazioni 

idroelettriche 
 
3. Deroghe 
 
4. Disposizioni speciali 
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1. Introduzione 
 
Con la legge provinciale n. 2/2015 “Disciplina delle piccole e medie derivazioni d'acqua per la pro-
duzione di energia elettrica” è stata ridefinita la disciplina delle derivazioni di acque pubbliche per 
la produzione di energia elettrica mediante impianti con una potenza nominale media annua infe-
riore a 3.000 kW. 
L’art. 1 della su citata legge provinciale regola il rilascio di piccole e medi derivazioni “…in confor-
mità al Piano generale per l’utilizzazione delle acque pubbliche di cui all’articolo 14 del decreto del 
Presidente della Repubblica 31 agosto 1972, n. 670, del Piano di tutela delle acque di cui 
all’articolo 27 della legge provinciale 18 giugno 2002, n. 8,…”. 
Nell’art. 34, comma 1 della Legge Provinciale 2/2015 si definisce che “…Fino all’entrata in vigore 
del Piano di tutela delle acque e comunque non oltre il 30 giugno 2015 non vengono accettate 
nuove domande. Fino all’entrata in vigore di tale piano la Giunta provinciale, sentiti il Consiglio dei 
comuni, il tavolo di esperti sull’energia e le associazioni ambientaliste più rappresentative dell’Alto 
Adige, determina i tratti di corsi d’acqua particolarmente sensibili, che sono in ogni caso esclusi 
dall’utilizzo idroelettrico”. Con il Piano di tutela delle acque vanno definiti i corsi d’acqua o tratti di 
essi che sono esclusi da un futuro utilizzo idroelettrico o comunque utilizzabili soltanto in parte. 
L’elaborazione del Piano di tutela delle acque, a causa della complessità della materia e delle mol-
teplici richieste di utilizzo, non può essere conclusa ed approvato entro il 30 giugno 2015, cosicché 
questo documento anticipa solo una parte del futuro Piano di tutela delle acque. 
 
Il Piano Generale di Utilizzazione delle Acque Pubbliche (di seguito denominato PGUAP) è stato ap-
provato con delibera della Giunta Provinciale n. 704 del 26.4.2010 e necessita ancora del conclusi-
vo Decreto del Presidente della Repubblica, che attualmente è in fase di elaborazione. Nella terza 
parte, parte normativa del Piano, all’art. 16 si fa specifico riferimento ai criteri per l’uso idroelettri-
co. 
Inoltre il PGUAP è parte integrate del Piano di gestione delle acque del distretto delle Alpi Orientali 
2010-2015, che costituisce lo strumento di programmazione previsto dall’art. 13 della direttiva 
quadro sulle acqua (2000/60/CE). Questo Piano è stato approvato per la prima volta nell’anno 
2010 e ora si trova in fase di aggiornamento, essendo previsto un riesame ogni 6 anni. Nei docu-
menti predisposti per l’aggiornamento sono stati già inseriti la nuova identificazione, caratterizza-
zione e classificazione dei corpi idrici superficiali della Provincia Autonoma di Bolzano (All. A Piano 
di gestione delle acque del distretto delle Alpi Orientali), sicché sono già stati definiti provvisoria-
mente lo stato e l’obiettivo di qualità ambientale di tutti i corpi idrici. L’approvazione definitiva 
dell’aggiornamento è previsto entro il 2015. 
 
Ai sensi della direttiva quadro sulle acque e delle disposizioni statali, i corsi d’acqua ricadono nella 
categoria dei corpi idrici superficiali, che sono “un elemento distinto e significativo di acque super-
ficiali, quale un lago, un bacino artificiale, un torrente, fiume o canale, parte di un torrente, fiume 
o canale,…”. Nel presente documento per le acque correnti o tratti di essi si utilizza la definizione 
“corso d’acqua”. 
 
A livello provinciale il settore dei corpi idrici e della loro qualità è disciplinato dalla legge provinciale 
n. 8 del 18 giugno 2002 “Disposizioni sulle acque”. In particolare l’art. 24 della citata legge indica 
che le caratteristiche dei corpi idrici vengono rilevati sulla base dei criteri e metodi emanati a livello 
statale e dall’ Unione Europea. Con l’art. 25 della su citata legge provinciale sono stati recepiti gli 
obiettivi di qualità definiti dalla direttiva quadro sulle acque 2000/60/CE. L’obiettivo della normativa 
in materia di acque è il mantenimento dello stato ecologico elevato ossia il raggiungimento o ripri-
stino del buono stato di qualità; per i corsi d’acqua fortemente modificati l’obiettivo è rappresenta-
to dal buon potenziale ecologico. Interventi o misure non possono essere in contrasto con tali o-
biettivi e in particolar modo non possono deteriorare lo stato di qualità attuale (“divieto di deterio-
ramento”). Ai sensi del precetto di miglioramento devono essere intraprese misure atte a ripristina-
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re almeno lo stato di buono, se questo non sussiste già, ossia vanno previste delle misure che so-
no appropriate per il raggiungimento dello stato elevato. 
 
Nel PGUAP, approvato con delibera della Giunta Provinciale n. 704 del 26/4/2010 da un lato sono 
stati definiti i criteri, secondo i quali i corsi d’acqua possono essere utilizzati. Inoltre sono stati de-
finiti i principi generali in base ai quali i corsi d’acqua sono esclusi da una futura utilizzazione idroe-
lettrica. 
Partendo da queste disposizioni e dai criteri di utilizzazione citati nel piano, con questa delibera 
vengono definite e descritte le seguenti tipologie di corsi d’acqua: 

- corsi d’acqua particolarmente sensibili che sono esclusi da una futura utilizzazione idroelet-
trica; 

- tipologie particolari di corsi d’acqua ad elevata valenza naturalistica, per i quali un utilizzo 
idroelettrico è soltanto possibile, se la loro caratteristica può essere preservata. 

 
Nei restanti corsi d’acqua e tratti di essi l’utilizzo idroelettrico è possibile a condizione che l’iter di 
approvazione specifico del relativo progetto dia un esito favorevole. I progetti devono prevedere 
misure di mitigazione e compensazione attuabili, idonee a minimizzare i potenziali impatti sul tratto 
di corso d’acqua utilizzato ed evitare ripercussioni negative su tratti a monte e a valle. In questo 
senso il risanamento di un tratto influenzato da pulsazioni di deflusso è da considerare una valoriz-
zazione. Misure di mitigazione specifiche del progetto come il mantenimento della libera migrazio-
ne di pesci, della dinamica dei sedimenti o la dotazione del deflusso minimo vitale non fanno parte 
delle misure di compensazione, ma sono parte integrante del progetto. Lo stato di qualità ambien-
tale ossia l’obiettivo ambientale stabilito deve essere comunque mantenuto ossia reso raggiungibile 
e documentato con un idoneo monitoraggio. 
 
I principi generali del PGUAP 
 
Per ogni utilizzazione dei corsi d’acqua si deve  tenere conto dei principi generali definiti con il 
PGUAP. Tali principi danno indicazioni per un garantire un uso sostenibile, ed in particolare: 
 

• gestione integrata degli aspetti quantitativi e qualitativi, per un'efficace tutela delle risorse 
idriche, nel rispetto degli obiettivi di qualità previsti per i corpi idrici e della loro specifica 
destinazione; 

• razionalizzazione degli utilizzi, incentivando le politiche di incremento del risparmio idrico e 
sostenendo gli investimenti di risorse pubbliche in progetti volti al raggiungimento di tale 
scopo; 

• gestione secondo principi di economicità e di equità, tenendo conto dell'effettivo costo dei 
servizi forniti ma garantendo nel contempo tariffe socialmente sostenibili, in particolare per 
gli utilizzi prioritari; 

• individuazione di zone a diversa sensibilità, ai fini della tutela delle rispettive risorse idriche, 
e determinazione della loro vocazione a differenziate destinazioni d'uso; 

• tutela delle peculiarità ecologiche dei corpi idrici e mantenimento delle loro funzioni pae-
saggistiche e ricreative;  

• ulteriore miglioramento della qualità dei dati circa gli utilizzi esistenti, quale supporto per le 
decisioni di carattere gestionale; 

• esecuzione di un'attività di monitoraggio, a livello di bacino e sottobacino, finalizzata alla 
verifica dell'equilibrio del bilancio idrico e della sostenibilità della gestione e degli utilizzi. 

 
 
2.  Corsi d’acqua particolarmente sensibili che sono in ogni caso esclusi 
dall’utilizzo idroelettrico 
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In seguito alla massiccia espansione negli ultimi anni dell’utilizzo idroelettriche per la produzione di 
energia rinnovabile e anche quale investimento remunerativo in seguito agli incentivi previsti, la 
pressione sui corsi d’acqua a subito un notevole aumento. In ambito esiste pertanto un conflitto di 
interessi tra due settori ambientali: da una parte l’incentivo alle energie rinnovabili per raggiungere 
gli obiettivi di preservazione del clima e dall’altra le necessità legate alla biodiversità, alla preserva-
zione dell’ambiente acquatico e del paesaggio. Obiettivo del Piano di tutela delle acque è quello di 
coordinare sulla base delle conoscenze scientifiche e del quadro normativo le diverse esigenze allo 
scopo garantire e coordinare al meglio un uso sostenibile della risorsa acqua. 
 
Partendo dalle disposizioni del PGUAP, dalle normative definite della Direttiva Quadro Acqua 
2000/60/CE, della LP 8/2002, D.Lgs 152/2006 e tenendo conto di altri parametri idroecologici, ven-
gono stabiliti in conformità a quanto previsto dall’articolo 34, paragrafo 1 della L.P. 2/2015 i corsi 
d’acqua particolarmente sensibili, che vengono esclusi da ulteriori utilizzi idroelettrici. 
 
Ai sensi dell’articolo 16 della parte 3 del PGUAP “Parte normativa” vengono esclusi i seguenti corsi 
d’acqua da nuove derivazioni idroelettriche, e vengono quindi valutati come particolarmente sensi-
bili: 
 

a) corsi d’acqua con un bacino imbrifero inferiore a 6 km² ; 
b) corsi d’acqua a bassa pendenza che percorrono i grandi fondivalle; 
c) corsi d’acqua con rilevante significato naturalistico; 
d) i tratti dei corsi d’acqua con funzione di ricarica delle falde acquifere che risultano idonee, 

per quantità e qualità, per l’approvvigionamento idropotabile; 
 
In considerazione degli obiettivi della Direttiva Quadro sulle Acque, che sono stati recepiti nelle 
leggi nazionali e provinciali, (divieto di deterioramento, precetto di miglioramento) e considerazioni 
idroecologiche vengono inoltre valutati come particolarmente sensibili i seguenti corsi d’acqua: 
 

e) corsi d’acqua con stato o obiettivo ecologico elevato; 
f) corsi d’acqua che non hanno raggiunto l’obiettivo di qualità (ad esempio stato ecologico 

moderato); 
g) corsi d’acqua, all’interno dei quali sono stati designati tratti di riferimento; 
h) corsi d’acqua intermittenti, effimeri e periodici; 
i) corsi d’acqua che sono stati classificati come potenzialmente a rischio; 
k) corsi d’acqua per i quali i tratti a deflusso libero in seguito a derivazioni idroelettriche è già 

inferiore al 50%; 
l) corsi d’acqua all’interno di aree protette. 

 
In base all’aggiornamento dell’identificazione, caratterizzazione e classificazione dei corsi d’acqua 
sono disponibili dati completi per i corsi d’acqua con un bacino imbrifero superiore ai 10 km². Que-
sti corsi d’acqua sono stati valutati in base ai criteri elaborati e stabilito se vanno classificati come 
particolarmente sensibili. Anche per i corsi d’acqua con un bacino imbrifero e compreso tra 6 e 10 
km² è stata fatta una valutazione seguendo gli stessi criteri. 
 
La Direttiva Quadro 2000/60/CE prevede all’articolo 4, paragrafo 7 la possibilità di consentire una 
riduzione dello stato di qualità da elevato a buono, se ciò è dovuto a nuove attività sostenibili di 
sviluppo umano. Eccezioni di questo tipo devono però essere menzionate e giustificate nel Piano di 
gestione delle acque del distretto delle Alpi Orientali e nel Piano di Tutela delle Acque; inoltre deve 
essere fatto tutto il possibile per mitigare l'impatto negativo sullo stato del corpo idrico. In seguito 
al limitato numero di corsi d’acqua con uno stato ecologico elevato e all’elevato grado di utilizzo 
idroelettrico (0,74 GWh/km² superficie provinciale, rispettivamente 10.760 kWh/abitante, 511.000 
abitanti e 5,5 TWh produzione annuale), non si prevede di usufruire di questa possibilità offerta 
dalla Direttiva Quadro 2000/60/CE. 
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L’utilizzo idroelettrico dei corsi d’acqua va visto, soprattutto dal punto di vista della protezione del 
clima, come un evoluzione sostenibile dell’attività dell’uomo. D’altra parte uno stato di qualità ele-
vato è presente per lo più in corsi d’acqua d’alta quota, lontani da fonti di disturbo e opere di re-
gimazione idraulica. In tali ambiti le centrali idroelettriche, in considerazione della ridotta dimen-
sione dei bacini imbriferi, presentano un potenziale di produzione idroelettrica ridotto in relazione 
all’energia già prodotta in Alto Adige e pertanto un significato secondario per la collettività. 
Anche nel Piano di Gestione delle acque del distretto delle Alpi Orientali – Vol. 7, capitolo 21.4.2, 
non sono permesse derivazioni idroelettriche da corsi d’acqua con stato ecologico elevato. 
 
In seguito vengono descritti i criteri sopra riportati per l’identificazione dei corsi d’acqua partico-
larmente sensibili, all’interno dei quali non è possibile realizzare nuove derivazioni per l’utilizzo i-
droelettrico. Per ogni criterio è inoltre indicato il numero di corsi d’acqua da esso interessati e ri-
portata una carta per visualizzare tali corsi d’acqua. 
Informazioni dettagliate su ogni singolo corso d’acqua con il codice, denominazione, eventuale 
classificazione quale corpo idrico particolarmente sensibile in base ai criteri sotto indicati, sono ri-
portate nella tabella allegato 1. 
 
 
2.a) Corsi d’acqua con bacino imbrifero inferiore a 6 km² e PMPM >50l/s (media plurien-

nale del mese con portata più bassa) 
 
L’articolo 16, paragrafo 1a) della parte 3 del PGUAP vieta derivazioni per scopi idroelettrici da corsi 
d’acqua con un bacino imbrifero inferiore ai 6 km² alla presa. 
 
Negli ultimi anni diversi studi hanno evidenziato che parametri idroecologici rilevanti come la velo-
cità di corrente, la profondità e la larghezza bagnata hanno ripercussioni molto maggiori in presen-
za di deflussi minimi ridotti (<50 l/s) rispetto a deflussi più elevati. Per questo motivo in stati limi-
trofi sono vietate derivazioni con deflussi minimi <50 l/s (ad es. Svizzera) o è stato definito un rife-
rimento in rapporto all’ampiezza del bacino imbrifero, in Tirolo si è deciso di valutare come molto 
sensibili le derivazioni in bacini imbriferi <10 km². Nel Trentino il bacino imbrifero minimo per le 
derivazioni idroelettriche è pari a 10 km² e in Valle d’Aosta è pari a 20 km². Anche nella Direttiva 
Quadro le normative le disposizioni fanno riferimento a bacini imbriferi >10 km². 
Considerato che la disponibilità idrica dei diversi bacini imbriferi può variare molto, è necessario 
tenere conto oltre che dell’area del bacino imbrifero anche della portata media di magra, indicata 
come PMPM (media pluriennale del mese con portata più bassa), che deve essere maggiore di 50 
l/s. 
 
Significa che per una derivazione idroelettrica è necessario che il bacino imbrifero sia 
superiore a 6 km² e al contempo la portata media di magra PMPM (media pluriennale 
del mese con portata più bassa) sia maggiore a 50 l/s. 
 
Nella Tabella 1 sono riportati soltanto i corsi d’acqua con un bacino imbrifero maggiore di 6 km². 
Tutti i rimanenti corsi d’acqua hanno un bacino imbrifero inferiore e sono di conseguenza esclusi 
dall’utilizzo idroelettrico e non sono stati riportati nella Tabella 1. Per la valutazione 
dell’ammissibilità di una derivazione idroelettrica bisogna attestare in modo plausibile in fase di 
progettazione, che la portata media di magra sia maggiore a 50 l/s. 
 
 
2.b) Corsi d’acqua a bassa pendenza ridotta che percorrono i grandi fondivalle 
 
Nell’articolo 16, paragrafo 1, punto b) della parte 3 del PGUAP sono elencati alcuni corsi d’acqua 
dei grandi fondivalle a bassa pendenza, che vengono esplicitamente esclusi da un futuro utilizzo 
idroelettrico. Quali motivazioni sono indicate le fonti di pressione esistenti, che possono provocare 
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un peggioramento dello stato di qualità ambientale in seguito ad una riduzione della portata. Que-
sti corsi d’acqua fungono inoltre da ricettori per le acque reflue depurate dei grandi depuratori e 
vengono influenzati negativamente da fonti inquinanti diffuse come quelle derivanti dall’agricoltura 
intensiva. 
Nel articolo sopra citato del PGUAP viene escluso dalle grandi derivazioni idroelettriche anche il 
Fiume Isarco tra la foce del Rio di Mules e il bacino artificiale di Fortezza, mentre sono consentite 
piccole derivazioni idroelettriche. La costruzione di ulteriori piccole o medie derivazioni idroelettri-
che lungo il Fiume Isarco in questo tratto, potrebbe comportare però dal punto di vista idroecolo-
gico una maggiore impatto e di conseguenza è opportuno cancellare tale eccezione. 
 
Sono dunque esclusi dall’utilizzo per derivazioni idroelettriche i seguenti corsi d’acqua: 
- il Fiume Adige a valle della foce del Torrente Passirio; 
- il Fiume Isarco tra la foce del Torrente Vizze e il bacino artificiale di Fortezza. 
 
In considerazione della funzione come recettori dei grandi depuratori, dell’intensivo utilizzo agricol-
tura e della pendenza ridotta, sono stati classificati in base a questo criterio ulteriori 39 corsi 
d’acqua come particolarmente sensibili e quindi un totale di 41 corsi d’acqua. Questi corsi d’acqua 
sono riportati nella Tabella 1 e visualizzati nella seguente Figura 1. 
 

 
Figura 1: Corsi d’acqua con pendenza ridotta dei grandi fondi valle 

 
 
2.c) Corsi d’acqua con rilevante significato naturalistico 
 
Nell’articolo 16, paragrafo 1, punto b) del PGUAP sono elencati anche i corsi d’acqua con rilevante 
interesse naturalistico, anch’essi esclusi da un futuro utilizzo idroelettrico. Essi sono: 
- il Torrente Aurino a valle della foce del Rio di Riva; 
- il Torrente Passirio a valle della foce del Rio di Valtina. 
 
Le tipologie fluviali di seguito descritte corrispondono, in considerazione della loro rarità e singola-
rità, a corpi idrici con elevato significato naturalistico. Se un corpo idrico è caratterizzato preva-
lentemente da una delle seguenti tipologie fluviali particolari, esso è valutato come corpo idrico 
con elevato significato naturalistico ed escluso di conseguenza da nuovi utilizzi idroelettrici. Se 
queste tipologie fluviali particolari sono presenti solo marginalmente il corso d’acqua non viene 
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classificato come particolarmente sensibile, ma è necessario preservare tale peculiarità e di ciò si 
dovrà tenere conto in fase di progettazione. 
 
A queste peculiari tipologie fluviali appartengono: 
 
-  Tratti terminali di affluenti minori: in quanto questi ambiti svolgono una funzione estre-

mamente importante per la riproduzione e il mantenimento della fauna ittica. 
 
- Torrenti glaciali: essi sono caratterizzati per tutto l’anno, fin dalla base del ghiacciaio, da 

temperature basse per tutto l’anno, abbondanti solidi in sospensione, basse concentrazioni di 
nutrienti e pertanto la mancanza di crescita algale. Queste proprietà fanno sì che questi tratti 
corrispondano ad un habitat particolare, il cosiddetto kryal. Per via della limitata offerta di cibo, 
la colonizzazione da parte degli animali è ristretta ad alcuni specialisti. Anche la zona delle mo-
rene terminali è caratterizzata da un’elevata instabilità dei substrati. 

 
- Emissari di laghi: questi corsi d’acqua si differenziano da altre tipologie fluviali per la dinami-

ca dei deflussi, la temperatura dell’acqua ed il trasporto solido. Le condizioni di vita sono carat-
terizzate da una relativa stabilità delle portate e delle limitate variazioni giornaliere della tem-
peratura dell’acqua. Gli emissari sono inoltre molto produttivi per via del continuo trasporto di 
planton di origine lacustre e per la colonizzazione da parte di organismi sia lentici che lotici. 
Corpi idrici di questo tipo sono ad esempio: 

 - il Fiume Rienza a valle del lago di Dobbiaco fino alla derivazione Grazze (GR/89) 
 - il Rio di Anterselva a valle del lago di Anterselva fino alla derivazione D/4793 
 
- Corsi d’acqua originati da sorgenti: sono caratterizzati da temperature dell’acqua poco va-

riabili, un basso carico di nutrienti ed un deflusso costante sia giornaliero che annuo. Il letto 
del rio è stabile, senza apporto o rimaneggiamento di substrati. Vi si sviluppano quindi notevoli 
insediamenti vegetali, in prima linea muschi, che sono colonizzati a loro volta da caratteristici 
organismi. 

 
- Tratti meandriformi: percorrono fondivalle larghi e pianeggianti in quota. Sono caratterizzati 

da pendenze molto limitate, dalle tipiche anse fluviali e da morfologie molto variate del letto 
del corso d’acqua. 

 
- Corsi d’acqua a canali intrecciati: è una tipologia fluviale assai rara in Alto Adige, caratte-

rizzata da numerose ramificazioni dell’alveo che sono soggette ad una intensa dinamica di ri-
modellazione connessa all’elevato trasporto solido. Le condizioni della corrente sono molto va-
rie e comprendono velocità elevate nei profondi canali principali sino a nulle in aree stagnanti, 
in ambiti con minima profondità e nei gorghi. In condizioni di magra possono formarsi rami 
morti con acqua stagnante separati dal corso principale. I substrati sommersi riflettono la va-
rietà delle condizioni della corrente e comprendono tutte le granulometrie. 
Corpi idrici di questo tipo sono ad esempio: 

 - il Rio Gadera dalla confluenza del Rio Pescolle alla confluenza con il Rio di S. Vigilio 
 - il Rio di Solda nella zona “Prader Sand” 
 
- Grandi cascate: le cascate sono habitat particolari per piante e animali altamente specializza-

ti. La cascata vera e propria risulta generalmente non colonizzabile dagli organismi, ma il terri-
torio circostante è invece costantemente inumidito da schizzi d’acqua e nebbia cosicché vi si in-
staurano tipiche comunità di alghe e muschi. Vi si rilevano spesso molte specie delle Liste Ros-
se. 

 
- Corpi idrici rivitalizzati: se sono stati realizzati interventi di rivitalizzazione di tratti fluviali 

(ad esempio ampliamenti e rinaturalizzazioni dell’alveo nell’ambito di interventi di sistemazione  
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idraulica), quasi sempre con l’ausilio di fondi pubblici, o realizzati nell’ambito di progetti finan-
ziati con obiettivi ecologici (ad esempio progetti-LIFE), un utilizzo idroelettrico sarebbe in con-
trasto con la finalità ecologica degli interventi realizzati. 
Corpi idrici di questo tipo sono ad esempio: 
- il tratto rivitalizzato del Rio Ridanna 
 

In base a questi criteri sono stati valutati 10 corsi d’acqua come particolarmente sensibili. Questi 
corsi d’acqua sono riportati nella Tabella 1 e visualizzati nella seguente Figura 2. 
 

 
Figura 2: Corsi d’acqua con rilevante interesse naturalistico 

 
 
2.d) I corsi d’acqua con funzione di ricarica delle falde acquifere che risultano idonee, 
per quantità e qualità, per l’approvvigionamento idropotabile 
 
In base all’articolo 16, comma 1, punto d) della parte 3 del PGUAP vengono esclusi i tratti di corsi 
d’acqua da nuovi utilizzi idroelettrici se alimentano falde acquifere, che risultano idonee per qualità 
e quantità per l’approvvigionamento di acqua potabile. Inoltre sono esclusi da nuovi utilizzi idroe-
lettrici i corsi d’acqua che ricadono all’interno di aree di tutela dell'acqua potabile istituite in con-
formità al capitolo II della LP 8/2002 e che alimentano la rispettiva sorgente. 
Dalla sovrapposizione delle mappe delle aree di tutela dell’acqua potabile ed i corsi d’acqua risulta 
che 40 corsi d’acqua ricadono per gran parte nell’area di tutela e pertanto vengono esclusi da nuo-
ve derivazioni a scopo idroelettrico e classificati come particolarmente sensibili. 
 
Questi corsi d’acqua sono elencati nella Tabella 1 e visualizzati nella seguente figura 3.  
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Figura 3: I corsi d’acqua con funzione di ricarica delle falde acquifere che risultano 

idonee, per quantità e qualità, per l’approvvigionamento idropotabile 
 
 
2.e) Corsi d’acqua con stato o obiettivo ecologico elevato 
 
Lo stato ecologico come inteso dalle norme vigenti (2000/60/CE, D.Lgs 152/2006 e LP 8/2002) 
viene valutato tramite elementi chimico-fisici, elementi biologici ed idromorfologici in conformità al 
decreto ministeriale n. 260/2010. Si raggiunge lo stato “elevato” se tutti questi parametri di moni-
toraggio raggiungono uno stato elevato. A causa del divieto di peggioramento è vietato l’utilizzo 
idroelettrico di corsi d’acqua allo stato elevato. Sono vietate pure derivazioni idroelettriche sui corsi 
d’acqua che non hanno ancora raggiunto lo stato elevato, ma per i quali esso è stato definito come 
obiettivo, perché precluderebbero il raggiungimento di tale obiettivo. 
Lo stato di qualità elevato lo troviamo in linea di massima solo in corsi d’acqua ad alte quote, nei 
cui bacini imbriferi non si trovano fonti di pressione e che sono privi di opere di regimazione. Può 
darsi che in queste zone risulta necessario un rifornimento di energia elettrica di malghe, baite e 
casolari isolati (se l’allacciamento alla rete elettrica pubblica risulta economicamente giustificabile). 
Deve però comunque andare d’accordo con i criteri di qualità. Qui risulta decisivo l’analisi dell’ele-
mento idrologico IARI (Indice di Alterazione del Regime Idrologico). Secondo tale indice può esse-
re derivato il 15% della portata annua di un dato bacino imbrifero, senza che avvenga un declas-
samento dello stato ecologico del corso d’acqua dallo stato “elevato” ad uno stato “buono”. Ciò 
significa che di regola tali derivazioni possono essere instaurate durante i mesi di maggior deflusso 
in estate, a patto che la riduzione del deflusso sia inferiore al 15% della portata annuale. 
 
In totale sono stati classificati 93 corsi d’acqua con stato ecologico elevato o con un obiettivo di 
qualità elevato. Tali corsi d’acqua sono elencati nella Tabella 1 e sono visualizzati nella figura 4.  
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Figura 4: Corsi d’acqua con lo stato o l’obiettivo ecologico elevato 

 
 
2.f) Corsi d’acqua che non hanno raggiunto l’obiettivo di qualità (stato ecologico mo-
derato) 
 
Le norme vigenti nell’ambito della tutela delle acque (2000/60/CE, D.lgs 152/2006 e LP 8/2002) 
hanno come obiettivo il raggiungimento del buono stato ecologico di tutti i corpi d’acqua superfi-
ciali. I corsi d’acqua che non hanno raggiunto tale obiettivo, di conseguenza non possono essere 
ulteriormente compromessi o alterati con la realizzazione di nuove derivazioni idroelettriche. 
In base a questo criterio sono stati valutati come particolarmente sensibili 18 corsi d’acqua, che 
sono elencati nella Tabella 1 e visualizzati nella seguente figura 5. 
 

 
 

Figura 5: Corsi d’acqua che non hanno raggiunto l’obiettivo di qualità (stato ecolo-
gico moderato) 
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2.g) Corsi d’acqua, all’interno dei quali sono stati designati tratti di riferimento 
 
Per il rilevamento della qualità fluviale si parte da uno stato di riferimento tipo-specifico e si valuta 
lo scostamento da tale stato di riferimento. Per questo scopo sono stati definiti in tutta l’Italia dei 
siti di riferimento quanto più possibile non impattati per ogni tipo fluviale. Siccome questi punti 
stanno alla base della valutazione della qualità e sono dei siti di comparazione metodica, devono 
essere mantenuti inalterati allo stato attuale e pertanto classificati come particolarmente sensibili. 
In Alto Adige sono stati designati 10 corsi d’acqua come tratti di riferimento (vedi Tabella 1), vi-
sualizzati nella seguente figura 6. 
 

 
Figura 6: Corsi d’acqua, all’interno dei quali sono stati designati tratti di riferimento 

 
 
2.h) Corsi d’acqua intermittenti, effimeri e periodici 
 
I corsi d’acqua intermittenti, effimeri e periodici sono i tipi fluviali temporanei caratterizzati o da 
una mancanza temporanea di deflussi superficiali o da una portata parzialmente ridotta in diversi 
tratti. In zone di roccia carsica i corsi d’acqua possono andare completamente o parzialmente a 
secco o scomparire nel materiale detritico e scorrere nel sottosuolo. Eventi di forte pioggia o gravi 
inondazioni durante i mesi estivi possono muovere e rimaneggiare grandi quantità di detrito. In 
questi tratti si ha una ripetuta sovrapposizione dei substrati sul fondo con nuovi apporti di solidi 
trasportati, per cui viene continuamente interrotto lo sviluppo della vegetazione e il processo di 
colonizzazione vegetale ricomincia sempre da capo. Il materiale detritico senza copertura offre 
condizioni di vita favorevoli alle piante pioniere alpine. 
A causa del flusso d'acqua insufficiente o sporadico, questi corsi d’acqua non sono adatti per la 
produzione di energia idroelettrica. 
Nella Provincia di Bolzano sono stati identificati 12 corsi d’acqua come intermittenti o periodici (ve-
di tabella 1) e quindi classificati come particolarmente sensibili e non idonei nuovi utilizzi idroelet-
trici. Nella sottostante carta 7 sono visualizzati questi corsi d’acqua. 
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Figura 7: Corsi d’acqua intermittenti, effimeri e periodici 

 
 
2.i) Corsi d’acqua classificati come potenzialmente a rischio 
 
Soprattutto nelle aree ad agricoltura intensiva (frutteti e vigneti, prati da falcio) o anche zone con 
prelievi per la produzione di neve artificiale o prelievi per altri usi, alcuni corsi d’acqua sono già pe-
santemente minacciati da massicci prelievi d’acqua esistenti. In alcuni casi le quantità di acqua 
concessionate superano già la disponibilità d’acqua naturale. Questi corsi d’acqua, in seguito ai 
massicci prelievi d’acqua già presenti, sono già sottoposti a notevoli pressioni e pertanto esiste il 
pericolo che non venga raggiunto l’obiettivo di qualità e di conseguenza sono classificati come po-
tenzialmente a rischio. Per questo motivo non sono possibili altri prelievi idroelettrici da tali corsi 
d’acqua. Nel piano di gestione delle Alpi Orientali sono classificato come potenzialmente a rischio 
tutti i corsi d’acqua dai quali i prelievi idrici già concessi superano il 20% della quantità media di 
acqua disponibile. 
In base a tale criterio sono stati valutati come particolarmente sensibili 85 corsi d’acqua, che sono 
elencati nella Tabella 1 e visualizzati nella seguente figura 8.  
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Figura 8: Corsi d’acqua classificati come potenzialmente a rischio 

 
 
2.k) Corsi d’acqua per i quali i tratti a deflusso libero in seguito a derivazioni idroelet-
triche è già inferiore al 50%; 
 
 
Gli stessi problemi indicati al punto 2.i) esistono anche per i corsi d’acqua, che sono già stati am-
piamente utilizzati per la produzione di energia idroelettrica. Attraverso vere e proprie catene 
d’impianti idroelettrici sono stati ridotti i tratti a deflusso naturale, all'interno dei quali si ha la rige-
nerazione e autodepurazione. In tali situazioni gli apporti puntuali e soprattutto diffusi di nutrienti 
vengono degradati in modo insufficiente e di conseguenza progredisce l'eutrofizzazione e risulta 
problematico raggiungere gli obiettivi di qualità richiesti. In altre regioni è prevista una distanza di 
almeno 5 km, come tratto di rigenerazione, dopo una restituzione idroelettrica. Si ritiene però più 
ragionevole un limite percentuale, che consente un uso razionale dei tratti adatti e al contempo 
permette il mantenimento di idonei tratti di rigenerazione. 
 
Corsi d’acqua dove i tratti a portata residua ammontano già a più del 50% della lunghezza totale, 
sono stati quindi classificati come particolarmente sensibili e pertanto non sono ammesse nuove 
derivazioni idroelettriche. Nel calcolo della percentuale dei tratti non derivati (50%) deve essere 
considerato sia in rapporto al tratto fluviale (corpo idrico), sia in rapporto all'intero corso d'acqua. 
 
L’articolo 16, comma 3 della parte 3 del PGUAP esclude anche prelievi da tratti di corsi d’acqua, 
che vengono già utilizzati per la produzione di energia idroelettrica, e pertanto direttamente dai 
tratti ad acqua residua. Questa disposizione si basa sulla considerazione che una quantità di acqua 
che è necessaria per mantenere l’integrità ecologica del corso d’acqua, non può essere attribuita a 
qualsiasi altro uso. Ciò vale anche se un importante bacino imbrifero intermedio contribuisce ad 
aumentare in modo significativamente la portata. In seguito alle numerose derivazioni idroelettri-
che presenti in provincia di Bolzano, questa limitazione interessa molti tratti di corsi d’acqua. 
 
Nella Tabella 1 sono elencati 162 corsi d’acqua, che sono già derivati a scopo idroelettrico per oltre 
il 50% della loro lunghezza e pertanto vengono classificati come particolarmente sensibili. Tali cor-
si d’acqua sono visualizzati nella seguente figura 9. 
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Figura 9: Corsi d’acqua il cui deflusso libero, dovuto a derivazioni idroelettriche, è 

già inferiore al 50% 
 
 
2.l) Corsi d’acqua all’interno di aree protette 
 
Per i corsi d’acqua, che si trovano all'interno di aree protette, valgono anche le disposizioni della 
rispettiva area di protezione. Ciò vale anche per il Parco nazionale dello Stelvio. Attualmente per 
tale area protetta vale il regolamento esistente in conformità alla legge del 6 dicembre 1991, n. 
394. 
 
In base alle disposizioni della Direttiva Quadro sulle Acque, nelle aree protette va prevista inoltre 
una tutela superiore e ciò significa uno stato di qualità  elevato. Di conseguenza nelle aree protette 
sono ammesse nuove derivazioni idroelettriche soltanto se è possibile mantenere e non mettere a 
rischio lo stato di qualità elevato. 
In considerazione delle disposizioni di tutela vigenti entro le aree protette e considerato che va 
mantenuto lo stato elevato in tali aree non è possibile autorizzare nuove rilevanti derivazioni idroe-
lettriche con immissione in rete e quindi utilizzo al di fuori di tali aree dell’energia prodotta. In linea 
di principio sono però ammesse nuove derivazioni idroelettriche nell’ambito delle esigenze delle 
attività consentite in tali aree per una potenza nominale massima di 50 kW e soltanto se l’elevato 
stato di qualità ambientale può essere mantenuto ossia può essere raggiunto.  
 
Al contempo si fa presente, che le disposizioni per le diverse aree protette variano molto tra di loro 
ed in parte non corrispondono più alle attuali normative vigenti. Si menziona, che ad esempio in 
base alla nuova legge provinciale 2/2015 non è più possibile avvantaggiare piccoli impianti realiz-
zati dai comuni stessi. L’art. 1 comma 1 prevede il rilascio di piccole e medie derivazioni idroelettri-
che ….”nel rispetto dei principi della libera concorrenza, della libertà di stabilimento, della traspa-
renza, della non discriminazione, dell’assenza di qualsiasi conflitto di interessi, nonché un uso più 
efficiente delle risorse.” 
 
In base a tali criteri sono stati valutati come particolarmente sensibili 100 corsi d’acqua, che sono 
elencati nella Tabella 1 e visualizzati nella seguente figura 10.  
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Karte 10: Corsi d’acqua all’interno di aree protette 

 
 
Quadro generale 
 
La sovrapposizione delle classificazioni del corsi d’acqua in base ai criteri di valutazione sopra indi-
cati, conferma un ulteriore espansione della produzione idroelettrica con la realizzazione di nuovi 
impianti è possibile solo in modo marginale. 
Su un totale di 420 corsi d’acqua con un bacino imbrifero superiore a 6 km² ben 386 sono stati 
classificati come particolarmente sensibili e solo per 34 corsi d’acqua la realizzazione di nuovi im-
pianti per la produzione di energia idroelettrica non viene esclusa. 
Potenzialità maggiori esistono nell’efficentamento, la razionalizzazione ed il modesto ampliamento 
di impianti esistenti. Nella successiva carta n. 11 è riportato il quadro generale, indicando in rosso i 
corpi idrici particolarmente sensibili. 
 

 
Karte 11: Gesamtübersicht der Sensibeln Gewässer in rot 
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3. Deroghe 
 
In parziale deroga ai principi di esclusione di cui al punto 2 e tenendo anche conto delle deroghe 
già previste nel PGUAP, possono tuttavia venire rilasciate nuove concessioni idroelettriche, previa 
verifica della compatibilità con le esigenze di tutela dell'ambiente e degli obiettivi di qualità, nei se-
guenti casi: 

 
• per l'approvvigionamento idroelettrico di rifugi, malghe, masi, strutture abitative, ecc. per le 

quali l'allacciamento alla rete elettrica pubblica non sia ragionevolmente possibile dal punto 
di vista tecnico o economico; 

 
• in caso di rinnovo di impianti idroelettrici esistenti che, tramite l'impiego di tecnologie più 

avanzate e modesti incrementi del dislivello sfruttato, migliorano il rendimento e al con-
tempo migliorano l’ ecologica del corso d’acqua. È ammesso soltanto un unico eventuale 
ampliamento del tratto derivato, che in ogni caso non può superare il 20% del tratto deri-
vato interessato; 

 
• in caso di nuovi impianti che accorpano due o più derivazioni già esistenti, migliorando il 

rendimento e lo stato di qualità ambientale. È ammesso soltanto un unico eventuale am-
pliamento del tratto derivato, che in ogni caso non può superare il 20% dei tratti derivati 
interessati. 

 
• in caso di impianti che riducono o eliminano gli effetti negativi delle oscillazioni di portata; il 

miglioramento della qualità del corso d’acqua deve essere comprovato in modo plausibile; 
 
• in caso di aree geologicamente instabili che attraverso derivazioni idriche possono essere 

stabilizzate ossia risanate; 
 
• in caso di derivazioni irrigue entro i limiti della concessione esistente. In questo caso per il 

calcolo del deflusso minimo vitale per entrambe le utenze si applicano i valori di cui alla ta-
bella 19 del PGUAP; 

 
• per lo sfruttamento del potenziale idroelettrico nell'ambito delle reti di approvvigionamento 

adibite al consumo umano, solo se sono presenti favorevoli condizioni tecnico-economiche. 
Non possono comunque essere superate le portate concessionate per l'uso potabile e l'e-
sercizio dell'impianto idroelettrico deve essere effettuato dal gestore della rete idropotabile. 
Per tale ulteriore utilizzo della risorsa idrica è necessaria apposita concessione; 

 
• in caso di nuovi impianti idroelettrici in bacini imbriferi inferiori a 6 km² all’opera di presa e 

con portata media di magra MJNQ (media del mese con portata più bassa) sempre al punto 
di presa maggiore di 50 l/s che, sfruttando un notevole salto, comportano una potenza 
nominale media dell'impianto superiore a 200 kW; la plausibilità della portata di magra va 
verificata con opportune misure di portata. 

 
• in caso di nuovi impianti idroelettrici, dove l'acqua viene derivata e quindi sollevata per 

mezzo di pompe a uno o più invasi posti a quote superiori per essere accumulata e quindi 
utilizzata per la produzione di energia elettrica in periodi di maggiore fabbisogno. 
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4. Disposizioni speciali 
 
4.1 Tipi di corpi idrici particolari con elevato valore naturalistico 
 
I corpi idrici speciali descritti nel capoverso 2.c) sono in considerazione della loro rarità e singolari-
tà stati considerati corsi d’acqua con elevato significato naturalistico se caratterizzati prevalente-
mente da tali tipologie. 
Se un corso d’acqua è invece interessato solo marginalmente da queste tipologie particolari con 
elevato valore naturalistico, si deve provvedere che tali caratteristiche vengano preservate e di ciò 
si dovrà tenere conto in fase di progettazione. 
A questa tipologia di corpi idrici particolari con elevato valore naturalistico appartengono: 
- Tratti terminali dei piccoli affluenti 
- Torrente glaciale 
- Emissari 
- Corsi d’acqua originati da sorgenti 
- Tratti meandriformi 
- Corsi d’acqua a canali intrecciati 
- Grandi cascate 
- Corpi idrici rivitalizzati 
- Biotopi 
- Monumenti naturali 
- Aree di tutela dell’acqua potabile 
 
 

4.2 Derivazioni su opere trasversali (briglie) 
 

Nei tratti di corsi d’acqua particolarmente sensibili, per i quali non sono consentite nuove deriva-
zioni idroelettriche, non é neppure ammesso lo sfruttamento del potenziale idroelettrico su briglie 
esistenti. 
 
Si stabilisce inoltre, che lo sfruttamento del potenziale idroelettrico su briglie esistenti appartenenti 
al demanio idrico e realizzate per assicurare la sicurezza idraulica, in linea di principio non è am-
messo. 
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Tabelle 1 - Verzeichnis der Gewässer mit Kodex, Bezeichnung, Beschreibung, Einstufung 
als sensibles Gewässer mit deren Festlegung als deren Begründung, sowie Anmerkungen. 
 
Tabella 1 - Elenco dei corsi d’acqua con codice, denominazione, descrizione, classificazio-
ne quale corso d’acqua sensibile, relative motivazioni e note 
 

K
od

ex
 / 

C
od

ic
e 

N
am

e 
G

ew
äs

se
r 

N
o

m
e 

co
rp

o
 id

ri
-

co
 

B
es

ch
re

ib
un

g 
A

bs
ch

ni
tt 

D
es

cr
iz

io
n

e 
tr

at
-

to
 S

en
si

bl
es

 G
e-

w
äs

se
r/

 C
or

si
 

d’
ac

qu
a 

se
ns

ib
ili

 

B
eg

rü
nd

un
g/

 m
o-

tiv
az

io
ne

 

A.105 
Aschlerbach 
(Gargazonerb.)  

Rio Eschio o di 
Gargazzone 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

A.130.15 Pfreinserbach Rio Fraines Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e 

A.130.25 Almbach  Rio del Dosso Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si d, e 

A.130a Sinichbach Torrente Sinigo Ursprung - Zu-
fluss Almbach 

origine-confluenza 
Rio del Dosso Ja/si i 

A.130b Sinichbach Torrente Sinigo Zufluss Almbach 
- Mündung 

confluenza Rio del 
Dosso - foce Ja/si i 

A.135a Naifbach Rio di Nova Ursprung - 
Schloss Rametz 

origine - castello 
Rametz Ja/si i 

A.135b Naifbach Rio di Nova Schloss Rametz 
- Mündung 

castello Rametz - 
foce Ja/si i 

A.15 
Grosser Kalterer-
graben 

Fossa Grande di 
Caldaro 

Kalterer See - 
Provinzgrenze 

Lago di Caldaro -
confine Provincia Ja/si b, f 

A.15.10 
Kleiner Kalterer-
graben 

Fossa Piccola di 
Caldaro 

Kalterer See - 
Mündung 

Lago di Caldaro - 
foce Ja/si f 

A.15.15 
Oberfennberg-
bach 

Rivo Favogna di 
sopra 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

A.15.45 
Altenburgerbach 
(-graben)  

Rio di Castelvec-
chio 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si d, i 

A.15.50 
Pfusserlahn oder 
Muehlbach 

Rio Pozzo o Rio 
Molini 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

A.165  -  - Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si b 

A.20 Salurnergraben Fossa di Salorno 
Zufluss Porzen-
graben - Mün-
dung 

confluenza Fossa 
Porzen - foce Ja/si f 

A.20.10 Titschenbach 
Rio Tigia o Rio 
della Cascata 

Ursprung - Zu-
fluss Salurner-
graben 

origine-confluenza 
Fossa di Salorno Ja/si i, l 

A.20.5 Porzengraben Fossa Porzen 
Ursprung - Zu-
fluss Salurner-
graben 

origine-confluenza 
Fossa di Salorno Ja/si b 

A.20.5.10 
Laukusbach 
(Karneiderbach) 

Rio di Lauco (Rio 
di Carnedo) 

Ursprung -
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

A.200.40 
Lasauftbach La-
feisbach  

Rio Lasa (Valle 
delle Fosse) 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e, l 



 

 37 

A.200a Zielbach Rio di Tel Ursprung - Fas-
sung 

origine - presa Ja/si e, l 

A.200b Zielbach Rio di Tel Fassung - Mün-
dung 

presa - foce Ja/si f, i, k 

A.210 Naturnsergraben Fossa di Naturno Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si b 

A.215 
Saegebach (Sa-
gbach) 

Rio della Sega Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si b 

A.215.20 
Norderbach (No-
erdersbergb.) 

Rio di Tramontana Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

A.230.100 Tisentalbach 
Rio della Costa 
(Val di Tisa) 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e, l 

A.230.105 
Fineilbach (Fineil-
talbach) 

Rio di Finale Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no  

A.230.115 Lagauntalbach 
Rio di Valle La-
gaun 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

A.230.135 Kurzrasbach Rio di Cortesano Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

A.230.25 Perflerbach Rio di Prevalle Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k, l 

A.230.50. 
20 Grafbach Rio Grava Ursprung - 

Mündung 
origine - foce Ja/si e, l 

A.230.50. 
40 

Gfasserbach Rio di Vaso Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e,l 

A.230.50a Pfossentalbach 
Rio di Fosse (Val-
le di Fosse) 

Ursprung-
Fassung Vor-
derkaser 

origine - presa 
Vorderkaser Ja/si e, l 

A.230.50b Pfossentalbach 
Rio di Fosse (Val-
le di Fosse) 

Fassung Vor-
der-kaser - 
Mündung 

presa Vorderkaser 
- foce Ja/si k, l 

A.230.55 Penauderbach Rio di Pinalto Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si d 

A.230.75 
Mastaunbach 
(Mastauntalbach) 

Rio di Mastaun Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si d 

A.230a Schnalserbach Rio di Senales Ursprung - Ver-
nagter Stausee 

origine - Bacino di 
Vernago Ja/si k 

A.230b Schnalserbach Rio di Senales 
Vernagter Stau-
see - Zufluss 
Pfossentalbach 

Bacino di Vernago 
- confluenza Rio di 
Fosse 

Ja/si k 

A.230c Schnalserbach Rio di Senales 
Zufluss Pfos-
sentalbach - 
Mündung 

confluenza Rio di 
Fosse - foce Ja/si k 

A.235 Sackgraben Fossa di Sacco Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si b 

A.235.15 Friglbach Rio Frisio Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si d, e, i 

A.235.5 Schleidertalbach 
Rio di Valle Casa-
letta 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

A.245a Galsaunerbach Rio di Colsano Ursprung - Gal-
saun 

origine - Colsano Ja/si i 

A.245b Galsaunerbach Rio di Colsano Galsaun - Mün-
dung 

Colsano - foce Ja/si b, i 

A.25 Aaltalbach 
Rio di Val dell'An-
guilla (Rio Val di 
S. Floriano) 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i, h 

A.260 
Tarschertalbach 
(Tieftalb.) 

Rio di Valle di Tar-
res 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si d, i 
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A.275 Tarschergraben 
Fosso di Tarres o 
Ramini 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k, l 

A.285.135 
Zufrittbach (Zufrit-
talb.) 

Rio Giovaretto Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e, l 

A.285.15 Brandnerbach Rio Blanda Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si d, i, l 

A.285.180 Pedertalbach Rio Valle Peder Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e, l 

A.285.185 Madritschbach Rio Mandriccio Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k, l 

A.285.225 Langenferner Vedretta Lunga Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e, l 

A.285.50 Flimbach Rio Flim Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k, l 

A.285.65 Soybach Rio Soi Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k, l 

A.285a Plimabach Rio Plima Ursprung - Zu-
frittstausee 

origine - Bacino di 
Gioveretto Ja/si e, l 

A.285b Plimabach Rio Plima Zufrittstausee - 
Mündung 

Bacino di Giove-
retto - foce Ja/si k, l 

A.315.50 Meineidtalbach 
Rio di Valle Me-
neda 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

A.315a 
Schlandraunbach 
(Schlanderser-
bach) 

Rio di Silandro 
Ursprung - Zu-
fluss Rotkaar-
bach 

origine - confluen-
za Rio della Quai-
ra Rossa 

Ja/si d, e 

A.315b 
Schlandraunbach 
(Schlanderser-
bach) 

Rio di Silandro 

Zufluss Rotkaar-
bach - Zufluss 
Schlandersberg-
bach 

confluenza Rio 
della Quaira Ros-
sa-confluenza Rio 
Monte di Silandro 

Ja/si i, k 

A.315c 
Schlandraunbach 
(Schlanderser-
bach) 

Rio di Silandro 
Zufluss Schlan-
dersberg-bach - 
Mündung 

confluenza Rio 
Monte di Silandro 
- foce 

Ja/si f, i 

A.325 Kortscherbach  Rio di Corzes Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

A.340 Allitzerbach Rio di Alliz Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si f, i, k 

A.340.15 Strimmbach Rio Strimo Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e 

A.355 Laaserbach Rio Lasa Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si f, k, l 

A.355.45 Angelusferner 
Vedretta dell'An-
gelo 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e, l 

A.35a 
Trudnerbach 
(Villb.) 

Torrente Trodena 
(Torrente Vill) 

Ursprung – 
Konsolidierun-
gssperre 

origine - briglia di 
consolidamento Ja/si i, l 

A.35b 
Trudnerbach 
(Villb.) 

Torrente Trodena 
(Torrente Vill) 

Konsolidierun-
gssperre - Mün-
dung 

briglia di consoli-
damento - foce Ja/si d, i, l 

A.360 
Eckbach (Mutter-
seckb.) 

Rio di Dosso Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

A.365 
Tanaserbach (E-
xerserb.) 

Rio di Tanas Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si f, i 

A.375a 
Tschengelser-
bach 

Rio di Cengles 
Ursprung - Kon-
solidierungs-
sperre 

origine - briglia di 
consolidamento Ja/si i, l 

A.375b 
Tschengelser-
bach 

Rio di Cengles 
Konsolidie-
rungs-sperre - 
Mündung 

briglia di con-
solidamento - foce Ja/si f, i, l 
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A.390a Zirmbach Rio Cerin Ursprung - Zu-
fluss A.390.5.5 

origine – con-
fluenza A.390.5.5 Ja/si i, k, l 

A.390b Zirmbach Rio Cerin 
Zufluss 
A.390.5.5 - 
Mündung 

confluenza 
A.390.5.5 - foce Ja/si i, k 

A.40.20 Lerga Q. S. Lerga Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si l 

A.40.30 Neuhuetten-Q. S. Nova Capanna Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

A.400.120 Zaytalbach 
Rio delle Valle di 
Zai 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e, l 

A.400.30 Tramentanbach Rio Tramentan Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k, l, i 

A.400.40 Platzbach 
Rio di Valle di 
Plaz 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si l 

A.400.45. 
55 

Trafoierferner Vedretta di Trafoi Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e, l 

A.400.45. 
55.10 

Eiswandferner Vedretta del Circo Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e, l 

A.400.45a 
Trafoierbach (Tra-
foibach) 

Rio Trafoi 
Ursprung - Zu-
fluss Tartscher-
bach 

origine - confluen-
za Rio di Tarres Ja/si e, g, l 

A.400.45b 
Trafoierbach (Tra-
foibach) 

Rio Trafoi 
Zufluss Tar-
tscher-bach - 
Mündung 

confluenza Rio di 
Tarres - foce Ja/si k, l 

A.400.65 
Razoitalbach (Ra-
tsoilb.) 

Rio Valle di Razoi Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e, l 

A.400a Suldenbach Rio Solda Ursprung - Zu-
fluss Zaytalbach 

origine - confluen-
za Rio delle Valle 
di Zai 

Ja/si l 

A.400b Suldenbach Rio Solda 
Zufluss Zaytal-
bach - Zufluss 
Trafoierbach 

confluenza Rio 
delle Valle di Zai - 
confluenza Rio 
Trafoi 

Ja/si l 

A.400c Suldenbach Rio Solda Zufluss Trafoier-
bach - Mündung 

confluenza Rio 
Trafoi - foce Ja/si k, l 

A.405.5 
Lichtenberger-
bach 

Rio di Montechia-
ro 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

A.405a 
Tschavallatsch-
bach (Gutfalltalb.) 

Rio di Cavallaccio Ursprung - Li-
chtenberg 

origine - Monte-
chiaro Ja/si d, i, l 

A.405b 
Tschavallatsch-
bach (Gutfalltalb.) 

Rio di Cavallaccio Lichtenberg - 
Mündung 

Montechiaro - foce Ja/si i 

A.40a 
Schwarzenbach 
(Aurerbach) 

Rio Nero (Rio d'O-
ra) 

Ursprung - Zu-
fluss Bletterbach 

origine – con-
fluenza Rio Foglie Nein/no  

A.40b 
Schwarzenbach 
(Aurerbach) 

Rio Nero (Rio d'O-
ra) 

Zufluss Bletter-
bach - oberhalb 
Wasserfall 

confluenza Rio 
Foglie - a monte 
cascata 

Ja/si e, l 

A.40c 
Schwarzenbach 
(Aurerbach) 

Rio Nero (Rio d'O-
ra) 

Oberhalb Was-
serfall - Mün-
dung 

a monte cascata - 
foce Ja/si i 

A.410.5. 
105 

Upitalbach Rio Valle di Upia Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si d, k 

A.410.5a 
Saldurbach (Ma-
tschtalb.) 

Rio Saldura (Valle 
di Mazia) 

Ursprung – Zu-
luss Upitalbach 

Origine-confluen-
za R.Valle di Upia Ja/si k 

A.410.5b 
Saldurbach (Ma-
tschtalb.) 

Rio Saldura (Valle 
di Mazia) 

Zufluss Upital-
bach - Mündung 

confluenza Rio 
Valle di Upia - 
foce 

Ja/si i, k 
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A.410a 
Punibach (Pla-
neiltalbach) 

Rio Puni (Valle di 
Planol) 

Ursprung - erste 
Fassung 

origine - prima 
presa Ja/si e 

A.410b 
Punibach (Pla-
neiltalbach) 

Rio Puni (Valle di 
Planol) 

erste Fassung - 
Mals 

prima presa - Mal-
les Ja/si i, k 

A.410c 
Punibach (Pla-
neiltalbach) 

Rio Puni (Valle di 
Planol) Mals - Mündung Malles - foce Ja/si k 

A.420 
Rambach (Rom-
bach) 

Rio Ram (Valle 
Monastero) 

Staatsgrenze - 
Mündung 

confine di stato - 
foce Nein/no  

A.420.45 
Valgarolabach 
(Avignatalbach) 

Torrente Valgarola 
(Valle di Avigna) 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si d, i, k 

A.430.5 
Arundabach (Al-
meinerb.) 

Rio Arunda Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

A.430a 
Metzbach (Schli-
nigerbach) 

Rio Melz o di Slin-
gia  

Ursprung - 
Schlinig 

origine - Slingia Ja/si k 

A.430b 
Metzbach (Schli-
nigerbach) 

Rio Melz o di Slin-
gia  

Schlinig - Mün-
dung 

Slingia - foce Ja/si k 

A.45 
Branzollergraben-
grosser 

Fossa Grande o di 
Bronzolo o Adige 
Vecchio 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si b 

A.45.20 Aldeinerbach Rio di Valdagno Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

A.45.20.5 Petersbergerbach 
Rio Monte San 
Pietro 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

A.45.25.5.5 Lisnerbach Rio Lusina Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

A.45.25.5 Landgraben 
Fosso di Campo e 
Fosso di Pietra 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si b 

A.45.25a Brantentalbach Rio di Vallarsa 
Ursprung - 
Schranke For-
stweg 

origine - sbarra 
strada forestale Ja/si e, l 

A.45.25b Brantentalbach Rio di Vallarsa Schranke Forst-
weg - Mündung 

sbarra strada fo-
restale - foce Ja/si d 

A.45.30 
Leiferergraben 
(Giesen) 

Fossa di Laives Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si b 

A.450 Alpgrabenbach Fossa dell'Alpe Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

A.465 
Zerzerbach (Zer-
ztalbach) 

Rio di Serres (Val-
le di Serres) 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si g, k 

A.505.100 Melagerbach Rio Melago Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e 

A.505.50 
Rieglbach (Rie-
gelbach) 

Rio Rigolo Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

A.505.50.5 Kuehtalbach 
Rio Valle della 
Vacca 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si d, k 

A.505a Karlinbach 
Rio Carlino (Valle-
lunga) 

Ursprung – A-
bleitung unter-
halb Melag 

origine - presa 
sotto Melago Ja/si e, l 

A.505b Karlinbach 
Rio Carlino (Valle-
lunga) 

Ableitung unter-
halb Melag - 
Mündung 

presa sotto Mela-
go - foce Ja/si k 

A.515 
Pitzbach (Roien-
bach) 

Rio Pizzo di Roia 
(Valle di Roia) 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

A.515.70 Fallungtalbach Rio Vallunga Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e 

A.65 Etschgraben 
Fossa di bonifica 
dell'Adige 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si b, f 
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A.70 Etschgraben Fossa dell'Adige Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si b, f 

A.70.5 Eppanerbach Rio di Appiano Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

A.90.20 
Brandisbach (Fo-
ellanerbach) 

Rio Brandis o di 
Foiana 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

A.90.20.20 
Platzerbach (Unt. 
Platzers) Lahbach 

Rio di Plazzoles Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

A.90.4 Nalserbach Rio di Nalles 
Zufluss Prissia-
nerbach - Mün-
dung 

confluenza Rio 
Prissiano - foce Ja/si b, i 

A.90.4.10 Grissianerbach 
Rio di Grissiano o 
di Sirmiano 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

A.90.4.5 Prissianerbach Rio di Prissiano 
Ursprung - Zu-
fluss Nalser 
Bach 

origine – confluen-
za Rio di Nalles Ja/si i 

A.90a 
Giessengraben 
(Giessenbach) 

La Roggia 
Ursprung - Zu-
fluss Nalser 
Bach 

origine – confluen-
za Rio di Nalles Ja/si b, f 

A.90b 
Giessengraben 
(Giessenbach) 

La Roggia Zufluss Nalser 
Bach - Mündung 

confluenza Rio di 
Nalles - foce Ja/si b, f, i 

A.95 
Vilpianerbach 
(Moeltnerbach) 

Rio di Vilpiano 
Zufluss Moel-
tnerbach - Mün-
dung 

confluenza Rio di 
Meltina - foce Ja/si f 

A.95.10 Moeltnerbach Rio di Meltina 
Ursprung - Zu-
fluss Vilpianer-
bach 

origine – confluen-
za Rio di Vilpiano Ja/si f 

Aa Etsch-Fluss Fiume Adige Reschensee - 
Haidersee 

Lago di Resia - 
Lago della Muta Ja/si k 

Ab Etsch-Fluss Fiume Adige 
Fassung unter 
Haidersee - Zu-
fluss Rambach 

presa Traversa 
della Muta - con-
fluenza Rio Ram 

Ja/si k 

Ac Etsch-Fluss Fiume Adige 
Zufluss Ram-
bach - Zufluss 
Puni 

confluenza Rio 
Ram - confluenza 
Rio Puni 

Ja/si b 

Ad Etsch-Fluss Fiume Adige Zufluss Puni - 
Ableitung Laas 

confluenza Rio 
Puni - presa Tra-
versa di Lasa 

Ja/si b 

Ae Etsch-Fluss Fiume Adige 
Ableitung Laas - 
Rückgabe Ka-
stelbell 

presa Traversa di 
Lasa - restituzione 
Castelbello 

Ja/si b, k 

Af Etsch-Fluss Fiume Adige 
Rückgabe Ka-
stelbell - Ablei-
tung Töll 

restituzione Ca-
stelbello - presa 
Tel 

Ja/si b 

Ag Etsch-Fluss Fiume Adige Ableitung Töll - 
Zufluss Passer 

presa Tel - con-
fluenza Passirio Ja/si f, k 

Ah Etsch-Fluss Fiume Adige Zufluss Passer - 
Zufluss Eisack 

confluenza Passi-
rio - confluenza 
Isarco 

Ja/si b 

Ai Etsch-Fluss Fiume Adige Zufluss Eisack - 
Provinzgrenze 

confluenza Isarco 
- confine di pro-
vincia 

Ja/si b 

B.100 Schlernbach Rio Sciliar Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i, l 

B.125 Atzwangerbach 
Rio di Campodaz-
zo 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 
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B.125.10 
Tannbach (Fin-
sterb.) 

Rio di Tan Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

B.15 Rivelaunbach Rio Rivellone Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

B.150a 
Schwarzgriess-
bach 

Rio Nero 
Ursprung - Zu-
fluss Frommer 
Bach 

origine - confluen-
za Torrente 
Fromm 

Ja/si d, e, l 

B.150b 
Schwarzgriess-
bach 

Rio Nero 
Zufluss From-
mer Bach - 
Mündung 

confluenza Tor-
rente Fromm - 
foce 

Ja/si i 

B.165 Tisenserbach Rio Tisana Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

B.195 Gonderbach Rio Gondo Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

B.220 Zargenbach Rio degli Orli Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

B.25.25 Saubach Rio di Troia Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no  

B.25.60 Ebenbach Rio Piano Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e 

B.25.75.45 Lochererbach Rio Gola Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no  

B.25.75.55 Seebach Rio del Lago Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

B.25.75.60 Pukolinbach Rio Puccolino Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

B.25.75a 
Welschnofner-
bach 

Rio Nova o Boz-
zezza 

Ursprung - Zu-
fluss Locherer 
Bach 

origine – con-
fluenza Rio Gola Ja/si i 

B.25.75b 
Welschnofner-
bach 

Rio Nova o Boz-
zezza 

Zufluss Loche-
rer Bach - Mün-
dung 

confluenza Rio 
Gola - foce Nein/no  

B.25.80 Geroldbach Rio di S. Nicol Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no  

B.25.80.10 Zanggenbach Rio della Pala Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no  

B.25.80.10.
20 Lochbach Rio di Gola Ursprung - 

Mündung 
origine - foce Ja/si k 

B.255.35 
Weissenbach 
(Plankenbach) 

Rio Bianco Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

B.255.35. 
30 

Lahnerbach Rio Lahner Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

B.255.40 
Villarbach (Ka-
serbach) 

Rio Villar Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

B.255a Tinnebach Torrente Tina 
Ursprung - Zu-
fluss Weissen-
bach  

origine - confluen-
za Rio Bianco Ja/si e 

B.255b Tinnebach Torrente Tina 
Zufluss Weis-
senbach - Mün-
dung 

confluenza Rio 
Bianco - foce Ja/si k 

B.25a Eggentalerbach Torrente Ega 
Birchabruck - 
Fassung E-
Werk 

Ponte Nova - pre-
sa Ja/si k 

B.25b Eggentalerbach Torrente Ega Fassung E-
Werk - Mündung 

presa - foce Ja/si k 

B.300.125 
Broglesbach 
(Klieferbach) 

Rio di Brogles Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e 
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B.300.50 Flitzerbach Rio Valluzza Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e 

B.300a Villnoesserbach Rio di Funes 
Ursprung - Zu-
fluss Brogle-
sbach 

origine - confluen-
za Rio di Brogles Ja/si k 

B.300b Villnoesserbach Rio di Funes 
Zufluss Brogle-
sbach - Mün-
dung 

confluenza Rio di 
Brogles - foce Ja/si k 

B.340a 
Afererbach (Sa-
derbach) 

Rio Eores Ursprung - Zu-
fluss Propinbach 

origine - confluen-
za Rio Prati Pro-
pin 

Ja/si e 

B.340b 
Afererbach (Sa-
derbach) 

Rio Eores Zufluss Propin-
bach - Mündung 

confluenza Rio 
Prati Propin - foce Nein/no  

B.375 
Rutzenbach-
Schoenjoechl 

Rio Trodena o 
Tireno 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

B.400.5 Spiluckerbach 
Rio della Spelon-
ca 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

B.400a 
Schaldererbach 
Vernakenb. 

Rio di Scaleres 
Ursprung - Zu-
fluss Rössel-
bach 

origine - confluen-
za Rio del Cavalli-
no 

Ja/si 
c, d, 
e, l 

B.400b 
Schaldererbach 
Vernakenb. 

Rio di Scaleres 
Zufluss Rössel-
bach - Brücke 
Vahrn 

confluenza Rio del 
Cavillino - ponte a 
Varna 

Ja/si c, e, l 

B.400c 
Schaldererbach 
Vernakenb. 

Rio di Scaleres Brücke Vahrn - 
Mündung 

Ponte a Varna - 
foce Nein/no  

B.465 Weissenbach Rio Bianco Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no  

B.470 Flaggerbach Rio Vallaga Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si d, e 

B.520 Berglerbach Rio del Monte Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

B.555 Maulserbach Rio di Mules Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no  

B.555.10 Mitterbergerbach 
Rio di Mezzomon-
te 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

B.555.5 Sengesbach Rio Sengies Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si d, k 

B.560 
Eggerbach (Eg-
gertal) 

Rio di Dosso Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

B.600.10 Jaufentalbach Rio di Giovo Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no  

B.600.10. 
10 

Seiterbergbach Rio Costamonte Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

B.600.10. 
15 

Sennerbergbach 
Rio di Monte Vac-
caro 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no  

B.600.10. 
30 

Antrattbach Rio di Ontrat Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

B.600.135 
Staudenbergbach 
(Valmezonbach) 

Rio Standemberg Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no  

B.600.150 
Seebach (True-
berseebach) 

Rio del Lago Tor-
bo (Valle dell'Erpi-
ce) 

Ursprung - Zu-
fluss Mareiter-
bach 

origine - confluen-
za Rio Ridanna Ja/si l 

B.600.150.
35 

Bodenbach (E-
benbach) 

Rio Piana Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e 

B.600.155 
Lazzacherbach 
(Moarerbach) 

Rio di Lazzago 
Ursprung - Zu-
fluss Mareiter-
bach 

origine - confluen-
za Rio Ridanna Ja/si e 

B.600.35a Ratschingserbach Rio di Racines 
Ursprung - Zu-
fluss Raderer-
bach 

origine - confluen-
za Rio Roderer Ja/si e 
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B.600.35b Ratschingserbach Rio di Racines Zufluss Raderer 
Bach - Mündung 

confluenza Rio 
Roderer - foce Nein/no  

B.600a Mareiterbach Rio Ridanna 

Zufluss See-
bach und Laz-
zacherbach - 
Zufluss Entholz-
bach 

confluenza Rio del 
Lago Torbo e Rio 
di Lazzago - con-
fluenza Rio di En-
te 

Ja/si b 

B.600b Mareiterbach Rio Ridanna 

Zufluss Entholz-
bach-Zufluss 
Kerschbaumer-
bach 

confluenza Rio di 
Ente - confluenza 
Rio di Ceresara 

Ja/si g 

B.600c Mareiterbach Rio Ridanna 

Zufluss Kersch-
baumer-bach - 
Zufluss Rat-
schinger Bach 

confluenza Rio di 
Ceresara - con-
fluenza Rio di Ra-
cines 

Ja/si b, c 

B.600d Mareiterbach Rio Ridanna 
Zufluss Ra-
tschinger Bach - 
Mündung 

confluenza Rio di 
Racines - foce Ja/si b, c 

B.605.170 Oberbergbach Rio di Sopramonte 
Ursprung - Zu-
fluss Pfitscher 
Bach 

origine - confluen-
za Torrente Vizze Ja/si e 

B.605.175 Unterbergbach Rio Sottomonte 
Ursprung - Zu-
fluss Pfitscher 
Bach 

origine - confluen-
za Torrente Vizze Ja/si e 

B.605.70 Burgumerbach Rio di Borgo Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

B.605.80 
Grossbergbach 
(Fussendrass-
bach) 

Rio di Montegran-
de o di Fossa 
Trues 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

B.605.85 Wiedenbach Rio di Saletto Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si b 

B.605a Pfitscherbach Torrente Vizze 

Zufluss Ober-
bergbach und 
Unterbergbach - 
Rieder 
Staubecken 

confluenza Rio di 
Sopramonte e Rio 
di Sottomonte - 
Lago di Novale 

Ja/si b 

B.605b Pfitscherbach Torrente Vizze Rieder Staube-
cken - Mündung 

Lago di Novale - 
foce Ja/si k 

B.65.95a 
Tschaminbach 
(Tschamintal-
bach) 

Rio di Camin 
(Ciamin) Valle di 
Camin 

Ursprung - Ende 
Trinkwasser-
schutzgebiet 

origine - fine area 
di tutela dell'acqua 
potabile 

Ja/si 
d, e, 
h, l 

B.65.95b 
Tschaminbach 
(Tschamintal-
bach) 

Rio di Camin 
(Ciamin) Valle di 
Camin 

Ende Trinkwas-
ser-schutzgebiet 
- Mündung 

fine area di tutela 
dell'acqua potabile 
- foce 

Ja/si k 

B.650.90 Toffringbach Rio Toverino Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

B.650a Pflerscherbach Rio di Fleres 
Ursprung - E-
Werk Inner-
pflersch 

origine - centrale 
Fleres di Dentro Ja/si k 

B.650b Pflerscherbach Rio di Fleres 
E-Werk Inner-
pflersch - Mün-
dung 

centrale Fleres di 
Dentro - foce Ja/si b 

B.65a 
Braien oder Tier-
serbach 

Rio Bria 
Ursprung - Zu-
fluss Tschamin-
bach 

origine - confluen-
za Rio di Camin Ja/si k 

B.65b 
Braien oder Tier-
serbach 

Rio Bria 

Zufluss Tscha-
minbach - Zu-
fluss Wolfsgra-
ben 

confluenza Rio di 
Camin - confluen-
za Fosso del Lupo 

Ja/si k 
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B.65c 
Braien oder Tier-
serbach 

Rio Bria 
Zufluss Wol-
fsgraben - Zu-
fluss Gannbach 

confluenza Fosso 
del Lupo - con-
fluenza Rio di Ga-
na 

Ja/si e, l 

B.65d 
Braien oder Tier-
serbach 

Rio Bria 
Zufluss Gan-
nbach - Mün-
dung 

confluenza Rio di 
Gana - foce Ja/si k 

B.95 Stegerbach Rio del Passo Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

Ba Eisack-Fluss Fiume Isarco Ursprung - 
Brennerbad 

origine - Terme di 
Brennero Ja/si b 

Bb Eisack-Fluss Fiume Isarco 
Brennerbad - 
Zufluss Pfitscher 
Bach 

Terme di Bren-
nero - confluenza 
Torrente Vizze 

Ja/si k 

Bc Eisack-Fluss Fiume Isarco 

Zufluss Pfitscher 
Bach - Fran-
zensfester 
Stausee 

confluenza Tor-
rente Vizze - baci-
no di Fortezza 

Ja/si b, c 

Bd Eisack-Fluss Fiume Isarco 
Franzensfester 
Stausee - Zu-
fluss Rienz 

bacino di Fortezza 
- confluenza Rien-
za 

Ja/si k, l 

Be Eisack-Fluss Fiume Isarco 

Zufluss Rienz - 
Aufstauung Vill-
nösser Halte-
stelle 

confluenza Rienza 
- sbarramento 
Fermata di Funes 

Ja/si b 

Bf Eisack-Fluss Fiume Isarco 

Aufstauung Vill-
nösser Halte-
stelle-Rückgabe 
Kardaun 

sbarramento Fer-
mata di Funes - 
restituzione Car-
dano 

Ja/si k 

Bg Eisack-Fluss Fiume Isarco Rückgabe Kar-
daun - Mündung 

restituzione Car-
dano - foce Ja/si d 

C.120.175 Weitenbergbach Rio di Monteargo Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e 

C.120.190 Weissteinerbach 
Rio di Pietra Bian-
ca 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e 

C.120.80 Schmansnerbach Rio Semanza Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

C.120a Pfundererbach Rio Fundres 
Ursprung - Zu-
fluss Weiten-
bergbach 

origine - confluen-
za Rio di Monte-
largo 

Ja/si k 

C.120b Pfundererbach Rio Fundres 
Zufluss Weiten-
bergbach-
Mündung 

confluenza Rio di 
Montelargo - foce Ja/si k 

C.165 
Terentnerbach 
(Muellerbach) 

Rio di Terento Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

C.185 Winnebach Rio Vena Ursprung -
Mündung 

origine - foce Ja/si d, k 

C.215 
Gruipbach (Ka-
hlbach) 

Rio Fossa Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si d, i 

C.225 Gruenbach Rio Verde Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

C.225.10 Mühlbach Rio Molino Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si d, k 

C.225.5 Pfalznerbach Rio di Falzes Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

C.240 
Marbach (Moar-
bach) 

Rio Mara Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

C.275 Stefansdorfbach Rio S.Stefano Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si d 
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C.305a Wielenbach Rio di Vila 
Ursprung - Ende 
Trinkwasser-
schutzgebiet 

origine - fine area 
di tutela dell'acqua 
potabile 

Ja/si 
d, e, 
h, l 

C.305b Wielenbach Rio di Vila 
Ende Trinkwas-
ser-schutzgebiet 
- Mündung 

fine area di tutela 
dell'acqua potabile 
- foce 

Ja/si i, l 

C.330 Furkelbach Rio Furcia Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

C.335 Antholzerbach Rio di Anterselva Antholzer See - 
Mündung 

Lago di Anterselva 
- foce Ja/si b, c, l 

C.335.180 
Ackstallbach 
(Stallerbach) 

Rio Acqua di Stal-
le 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e 

C.335.55 
Rauter oder Eisa-
tzmauerbach 

Rio Novali Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

C.345 Brunstbach Rio di Bruns Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i, l 

C.35.45 Gfasebach Rio Gfase Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no  

C.35.50 Kaserbach Rio Gasera Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i, k 

C.35.85 Saegewaldbach 
Rio Prada o della 
Sega 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no  

C.35a 
Luesner o. La-
sankenbach 

Rio Lasanca o 
Luson 

Ursprung - A-
bleitung 

origine - presa Ja/si k 

C.35b 
Luesner o. La-
sankenbach 

Rio Lasanca o 
Luson 

Ableitung - 
Mündung 

presa - foce Ja/si i, k 

C.370.100 Karbach Rio Quaira Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

C.370.100.
40 

Hundsbach Rio del Cane Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

C.370.115 Versellbach Rio Vallesella Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

C.370.155 Koeflerbach Rio dei Covoli Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no  

C.370.5 Taistnerbach Rio di Tesido Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no  

C.370a 
Gsieserbach (Pi-
dig-Pudig) 

Rio di Casies o 
Pudio 

Ursprung - Zu-
fluss Pfoibach 

origine – con-
fluenza Rio di Foi Ja/si e 

C.370b 
Gsieserbach (Pi-
dig-Pudig) 

Rio di Casies o 
Pudio 

Zufluss Pfoibach 
- Mündung 

confluenza Rio di 
Foi - foce Ja/si b 

C.400.10. 
45 

Kaserbach Rio della Casera Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e, h, l 

C.400.10a 
Wildbach (Stolla-
bach) 

Rio Stolla Ursprung - Mai-
te-Quellen 

origine - sorgenti 
Maite Ja/si 

d, e, 
h, l 

C.400.10b 
Wildbach (Stolla-
bach) 

Rio Stolla Maite-Quellen - 
Mündung 

sorgenti Maite-
foce Ja/si g, l 

C.400.70 Finsterbach  
Rio Posco Valle di 
Foresta 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e, l 

C.400a Pragserbach Rio di Braies 
Pragser Wildsee 
- Zufluss Stolla-
bach 

Lago di Braies - 
confluenza Rio 
Stolla 

Nein/no  

C.400b Pragserbach Rio di Braies Zufluss Stolla-
bach - Mündung 

confluenza Rio 
Stolla - foce Ja/si b 

C.450 Silvesterbach Rio di S. Silvestro 
Zufluss Plan-
ken-steinbach - 
Mündung 

confluenza Rio 
Planca - foce Ja/si k 
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C.450.20 
Plankensteinbach 
(Silvester-Alm) 

Rio Planca 
Ursprung - Zu-
fluss Silvester-
bach 

origine - confluen-
za Rio di S. Silve-
stro 

Ja/si e 

C.450.25 Pfannbach Rio di Fana Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no  

C.585 
Seelandbach 
(Schluder-
Misurina) 

Rio di Specie Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e, h, l 

C.585.30 
Val popena bassa 
Bach 

Rio di Valle Pope-
na bassa 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e, h, l 

C.585.40 Knappenfussbach 
Rio di Valle dei 
Canopi 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e, h 

C.80.30 Altfassbach Rio d'Altafossa Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

C.80.90 Seebach Rio del Lago Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e 

C.80a 
Vallerbach (Val-
serbach) 

Rio di Valles Ursprung - E-
Werk ober Valls 

origine - centrale a 
monte di Valles Ja/si d, k 

C.80b 
Vallerbach (Val-
serbach) 

Rio di Valles 
E-Werk ober 
Valls - Zufluss 
Altfassbach 

centrale a monte 
di Valles - con-
fluenza Rio d'Alta 
Fossa 

Ja/si e 

C.80c 
Vallerbach (Val-
serbach) 

Rio di Valles 
Zufluss Altfas-
sbach - Mün-
dung 

confluenza Rio 
d'Alta Fossa - foce Ja/si k 

C.85 
Endereckbach-
Eiterbach 

Rio Col di dentro o 
Rio Marcio 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

Ca Rienzfluss Fiume Rienza Ursprung - erste 
Fassung 

origine - prima 
presa Ja/si e, h, l 

Cb Rienzfluss Fiume Rienza 
Erste Fassung - 
Zufluss Silve-
sterbach 

prima presa - con-
fluenza Rio di San 
Silvestro 

Ja/si c, g, l 

Cc Rienzfluss Fiume Rienza 
Zufluss Silve-
sterbach - Olan-
ger Stausee 

confluenza Rio di 
San Silvestro - 
bacino di Valdaora 

Ja/si k 

Cd Rienzfluss Fiume Rienza 
Olanger Stau-
see - Zufluss 
Ahr 

Bacino di Valdao-
ra - confluenza 
Aurino 

Ja/si k 

Ce Rienzfluss Fiume Rienza 
Zufluss Ahr - 
Mühlbacher 
Stausee 

confluenza Aurino 
- Bacino Rio Pu-
steria 

Ja/si b 

Cf Rienzfluss Fiume Rienza 
Mühlbacher 
Stausee - Mün-
dung 

Bacino Rio Puste-
ria - foce Ja/si k, l 

D.140.230 
Nevesbach (Evi-
sbach) 

Rio Evis 
Neves Stausee - 
Zufluss Mühl-
walder Bach 

Bacino di Neves - 
confluenza Rio 
Selva dei Molini 

Ja/si k 

D.140.230.
45 

Zusprungbach Rio delle Fonti Ursprung - 
Mündung 

origine - confluen-
za Rio Selva dei 
Molini 

Ja/si e 

D.140.230.
5 Zoesenbach Torrente Cesa 

Ursprung - Zu-
fluss Mühlwal-
der Bach 

origine - confluen-
za Rio Selva dei 
Molini 

Ja/si k 

D.140a Muehlwalderbach 
Rio Selva dei Mo-
lini 

Zufluss Neves-
bach und Zö-
senbach - 
Staubecken 
Meggima  

confluenza Rio 
Evis e Torrente 
Cesa - bacino 
Meggima 

Ja/si k 
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D.140b Muehlwalderbach 
Rio Selva dei Mo-
lini 

Staubecken 
Meggima - 
Mündung 

bacino Meggima - 
foce Ja/si k 

D.150.120 
Ursprungtal Ba-
cherbach 

Rio di Valle Sorgi-
va 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e, l 

D.150.50 
Gelttal (Gelltal-
bach) 

Rio Freddo Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e, l 

D.150.75a Knuttenbach Rio Dossi Ursprung - Fas-
sung 

origine - presa Ja/si e, l 

D.150.75b Knuttenbach Rio Dossi Fassung - Mün-
dung 

presa - foce Ja/si k 

D.150a Reinbach Rio di Riva 
Ursprung - Zu-
fluss Knutten-
bach 

origine - confluen-
za Rio Dossi Ja/si e, l 

D.150b Reinbach Rio di Riva 
Zufluss Knutten-
bach - Wasser-
fall 

confluenza Rio 
Dossi - cascata Ja/si k, l 

D.150c Reinbach Rio di Riva Wasserfall - 
Mündung 

cascata - foce Ja/si b, g 

D.170 Pojentalbach Rio Poia Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no  

D.200 Weissenbach Rio Bianco Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no  

D.200.35 Mitterbach Rio di Mezzo Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

D.200.45 
Tristenbach 
(Wurmtalbach) 

Rio dei Covoni Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

D.200.85 
Goegenalmbach 
(Goegenbach) 

Rio di Malga Che-
gò 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si d, k 

D.205 Schwarzenbach Rio Nero Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

D.220 
Roetbach (Ro-
tbach) 

Rio Rosso Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

D.225 Trippbach Rio Torbo Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

D.245 Frankenbach Rio Franco Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

D.255 Keilbach Rio del Conio Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

D.260 
Grossklausental-
bach 

Rio di Valle Chiu-
sa Grande 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

D.270 Baerenbach Rio Valle dell'Orso Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k, l 

D.285 Hollenzbach Rio di Landro Ursprung-
Mündung 

origine - foce Ja/sì e 

D.295 Poinlandbach Rio Valbona Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e 

D.385 Roettalbach Rio di Valle Rossa Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e, l 

D.415 Windtalbach 
Rio del Vento 
(Valle del Vento) 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e, l 

D.55.10 Tesselbergbach Rio Montassilone Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no  

D.55a Mühlbach 
Rio dei Molini 
(Valle di Riomoli-
no) 

Ursprung - Fas-
sung 

origine - presa Ja/si k, l 

D.55b Mühlbach 
Rio dei Molini 
(Valle di Riomoli-
no) 

Fassung - Mün-
dung 

presa - foce Ja/si k 
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Da Ahrnbach (Ahr) Torrente Aurino Ursprung - Zu-
fluss Röttalbach 

origine - confluen-
za Rio di Valle 
Rossa 

Ja/si e, l 

Db Ahrnbach (Ahr) Torrente Aurino 
Zufluss Röttal-
bach - Zufluss 
Schwarzenbach 

confluenza Rio di 
Valle Rossa - con-
fluenza Rio Nero 

Ja/si b 

Dc Ahrnbach (Ahr) Torrente Aurino 

Zufluss Schwar-
zenbach - E-
Werk St. Morit-
zen 

confluenza Rio 
Nero - centrale S. 
Maurizio 

Ja/si b, l 

Dd Ahrnbach (Ahr) Torrente Aurino 

E-Werk St. Mo-
ritzen - Zufluss 
Mühlwalder 
Bach 

centrale S. Mauri-
zio - confluenza 
Rio Selva dei Mo-
lini 

Ja/si c 

De Ahrnbach (Ahr) Torrente Aurino 
Zufluss Mü-
hlwalder Bach - 
Mündung 

confluenza Rio 
Selva dei Molini - 
foce 

Ja/si 
b, c, 
g, l 

E.130 Kampillerbach Rio di Campil Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

E.130.30 Bronsarabach Rio di Bronsara Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e 

E.130.30.5 
Paresbach 
(Ciampecios) 

Rio Ciampecios o 
di Pares 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e 

E.130.35 Mangrofenbach 
Rio di Mangofre-
nes 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

E.145 Wengenerbach Rio Ciampl Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

E.230 St. Kassian-Bach Rio di S. Cassiano Zufluss Sarè-
Bach - Mündung 

confluenza Rio 
Sarè - foce Ja/si k 

E.230.55 Sarè-Bach Rio Sarè 
Ursprung - Zu-
fluss St. Kassi-
an-Bach 

origine - confluen-
za Rio di S. Cas-
siano 

Ja/si e, h, l 

E.250 Pitschadulbach Rio Pisciadù Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

E.255 
Rutorabach 
(Brunnenbach) 

Rutorto Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

E.80.15 Pfarrbach (Furcia) Rio di Furcia Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e 

E.80a 
St. Vigilbach 
(Tamers)  

Rio di S.Vigilio Ursprung - Krei-
desee 

origine - Lago di 
Creta Ja/si e, h, l 

E.80b 
St. Vigilbach 
(Tamers) 

Rio di S.Vigilio Kreidesee - 
Mündung 

Lago di Creta - 
foce Ja/si k 

E.95 Untermoierbach 
Rio di Antermoia 
Aonesia 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

E.95.25 Moibach Troibach Rio di Moi Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

Ea Gaderbach Rio Gadera 
Corvara - Zu-
fluss Pescol-
lbach 

Corvara - con-
fluenza Rio Pe-
scolle 

Ja/si k 

Eb Gaderbach Rio Gadera 
Zufluss Pescoll-
bach - Zufluss 
St. Vigilbach 

confluenza Rio 
Pescolle - con-
fluenza Rio di S. 
Vigilio 

Ja/si c 

Ec Gaderbach Rio Gadera 
Zufluss St. Vi-
gilbach - Mün-
dung 

confluenza Rio di 
S. Vigilio - foce Nein/no  

F.100 
Marterbach (Mar-
terlochbach) 

Rio Martora Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e 
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F.110 Tanzbach Rio Danza Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

F.110.5 
Giessmannbach 
(Osterb.) 

Rio della Madon-
nina 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si d, i 

F.155 Oettenbach Rio Deserto Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

F.170 Durnholzerbach Rio Valdurno Durnholzer See 
- Mündung 

Lago di Valdurno - 
foce Ja/si k 

F.170.100 
Seebtalbach (Se-
ebbach) 

Rio Sebia Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

F.170.30 Getrumbach Rio Ghetrun Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

F.170.80 Pfattenbach Rio delle Laste Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

F.170.95 
Alpenbach 
(Gross-Alpe) 

Rio dell'Alpe 
Grande 

Ursprung - Dur-
nholzer See 

origine - Lago di 
Valdurno Ja/si k 

F.185 Fischlbach Rio dei Pesci Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

F.245 Saegebach Rio della Sega Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

F.255 
Felberbach (Fel-
benbach) 

Rio dei Salici (Val-
le di Pascolo Ver-
de) 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

F.305 Weissenbach Rio Bianco Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k, l 

F.365 Traminbach Rio di Tramin Ursprung - Zu-
fluss Talfer 

origine - confluen-
za Torrente Talve-
ra 

Ja/si k 

F.370 Penserjochbach 
Rio del Passo di 
Pennes 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no  

F.5 
Fagenbach (Al-
tenbach) 

Rio di Fago o di 
Montalto 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

F.55a Emmerbach Rio d' Auna 
Ursprung - 
Speicherbecken 
Wangen 

origine - serbatoio 
di Val d'Auna Ja/si d, e 

F.55b Emmerbach Rio d' Auna 
Speicherbecken 
Wangen - Mün-
dung 

serbatoio di Val 
d'Auna - foce Ja/si f, k 

F.60 Afingerbach Rio d'Avigna Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

Fa 
Talfer-Bach (die 
Talfer) 

Torrente Talvera 
Zufluss Tramin-
bach - Ableitung 
unterhalb Pens 

confluenza Rio di 
Tramin - presa a 
valle di Pennes 

Ja/si e, g 

Fb 
Talfer-Bach (die 
Talfer) 

Torrente Talvera 

Ableitung unter-
halb Pens - Zu-
fluss Durnhol-
zerbach 

presa a valle di 
Pennes - con-
fluenza Rio Val-
durno 

Ja/si k 

Fc 
Talfer-Bach (die 
Talfer) 

Torrente Talvera 

Zufluss Durn-
holzerbach - 
Rückgabe St. 
Anton 

confluenza Rio 
Valdurno - restitu-
zione S. Antonio 

Ja/si k 

Fd 
Talfer-Bach (die 
Talfer) 

Torrente Talvera 
Rückgabe St. 
Anton - Mün-
dung 

restituzione S. 
Antonio - foce Ja/si d, k 

G.100 Masulbach Rio Masul Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

G.105 Saltauserbach Rio di Saltusio Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si d, k 
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G.185 
Kalbenbach (Val-
sertalb.) 

Rio della Clava 
(Valle di Vals) 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i, l 

G.190 Grafeisbach Rio Graves Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si d 

G.230 Fartleisbach Rio dell'Avas Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si d, k 

G.285.5 Pfistradbach Rio di Viastrata Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

G.285a 
Waltner o. Wan-
serbach 

Rio di Valtina (Val-
le di Vanes) 

Ursprung - Fas-
sung E-Werk 
Walten 

origine - presa 
centrale Valtina Ja/si k 

G.285b 
Waltner o. Wan-
serbach 

Rio di Valtina (Val-
le di Vanes) 

Fassung E-
Werk Walten - 
Mündung 

presa centrale 
Valtina - foce Ja/si k 

G.30 
Finelebach 
(Spronsertalbach) 

Rio Finale o 
Spronser o Finele 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si 
d, f, i, 

k, l 

G.350 
Salderenbach 
(Saldernerb.) 

Rio Salto Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

G.395 Pfeldererbach Rio di Plan 
Zufluss Tschin-
gelsbach - Mün-
dung 

confluenza Rio di 
Cingles - foce Ja/si g, k, l 

G.395.145 Faltschnalbach Valcanale Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e, l 

G.395.160 Grafferner 
Vedretta della 
Grava 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e, l 

G.395.165 
Tschingelsbach 
(Latschingser-
bach) 

Rio di Cingles 
(Valle di Lazins) 

Ursprung - Zu-
fluss Pfelderer-
bach 

origine - confluen-
za Rio di Plan  Ja/si e, l 

G.395.85 Valtmarbach Rio Valmar Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si d, e, l 

G.455 Schneebergbach 
Rio di Montenevo-
so 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

G.455.5 
Schoenauerbach 
suedl. Schnee-
bergb. 

Rio di Scennar Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e 

G.465 Timmlserbach Rio del Tumolo Ursprung - Zu-
fluss Passer 

origine - confluen-
za Torrente Passi-
rio 

Ja/si k, l 

G.470 
Seeberbach (Se-
ebach) 

Rio del Lago Ursprung - Zu-
fluss Passer 

origine - confluen-
za Torrente Passi-
rio 

Ja/si e, l 

Ga 
Passer-Bach (die 
Passer) 

Torrente Passirio 

Zufluss Timmel-
serbach und 
Seeberbach - 
Zufluss Pfelde-
rer Bach 

confluenza Rio del 
Tumolo e Rio del 
Lago - confluenza 
Rio di Plan 

Nein/no  

Gb 
Passer-Bach (die 
Passer) 

Torrente Passirio 

Zufluss Pfelde-
rer Bach - Zu-
fluss Waltner 
Bach 

confluenza Rio di 
Plan - confluenza 
Rio di Valtina 

Ja/si k 

Gc 
Passer-Bach (die 
Passer) 

Torrente Passirio Zufluss Waltner 
Bach - Mündung 

confluenza Rio di 
Valtina - foce Ja/si c, g 

H.210 
Kuppelwieser-
bach  

Rio di Pracupola Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

H.245 Schwarzenbach Rio Nero Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no  

H.270 Messnerbach 
Rio del Monaco o 
del Monego 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si d, k 
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H.280 Auerbergbach Rio Monte d'Ora Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

H.305 Klapfbach Rio Clapa Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

H.335 Kirchbergbach 
Rio di Montechie-
sa 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si d, k, l 

H.340 Flatschbach Rio di Vallaccia Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k, l 

H.345 Tuferbach Rio del Tovo Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k, l 

H.370 Gruenseebach 
Rio del Lago Ver-
de 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k, l 

H.380 
Ober Weissbrun-
nbach 

Fontana Bianca di 
sopra 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k, l 

H.5 
Marlinger Mue-
hlbach 

Rio Molino di Mar-
lengo 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si b 

H.75 
Kirchenbach (St. 
Pankrazbach) 

Rio di Chiesa o di 
S. Pancrazio 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i, k 

H.85 Wiesenbach Rio dei Prati Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no  

H.90 Maraunbach Rio di Marano Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no  

Ha 
Falschauerbach 
(Falschauer) 

Torrente Valsura 
Weissbrunner 
Stausee - Zog-
gler Stausee 

Bacino di Fontana 
Bianca - Bacino di 
Zoccolo 

Ja/si k, l 

Hb 
Falschauerbach 
(Falschauer) 

Torrente Valsura 
Zoggler Stausee 
- Rückgabe E-
Werk Lana 

Bacino di Zoccolo 
- restituzione cen-
trale Lana 

Ja/si i, k 

Hc 
Falschauerbach 
(Falschauer) 

Torrente Valsura 
Rückgabe E-
Werk Lana - 
Mündung 

restituzione cen-
trale Lana - foce Ja/si d 

I.115 Puflerbach Rio di Bulla Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no  

I.145 
Annabach (Ku-
tschnerbach) 

Rio di S. Anna Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no  

I.170 
Salteriebach 
(Jenderbach) 

Rio Saltaria Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no e 

I.170.10 Konfinbach Rio Confin Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Nein/no e 

I.190 Cisles bach Rio Cisles Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si d, i, l 

I.200 Langentalbach Rio di Vallelunga Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e, l 

I.45 Prembach 
Rio di Premiesa o 
di Prene 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si i 

Ia Groednerbach Rio Gardena 
Ursprung - Zu-
fluss Langental-
bach 

origine - confluen-
za Rio di Vallelun-
ga 

Ja/si i 

Ib Groednerbach Rio Gardena 
Zufluss Langen-
talbach - Ablei-
tung Pontives 

confluenza Rio di 
Vallelunga - Presa 
Pontives 

Nein/no  

Ic Groednerbach Rio Gardena Ableitung Ponti-
ves - Mündung 

Presa Pontives - 
foce Ja/si k 

J.105.15 
Ixenbach (Inner-
feldtal) 

Rio Ixen (Valle 
Campo di dentro) 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e, l 

J.105.40a Fischleintalbach Rio Fiscalina Ursprung - 
Quellen 

origine - sorgenti Ja/si e, h, l 



 

 53 

J.105.40b Fischleintalbach Rio Fiscalina Quellen - Mün-
dung 

sorgenti - foce Ja/si l 

J.105a Sextnerbach Rio di Sesto 
Ursprung - Zu-
fluss Fischlein-
talbach 

origine - confluen-
za Rio Fiscalina Ja/si e 

J.105b Sextnerbach Rio di Sesto 

Zufluss Fi-
schleintalbach - 
Staubecken Se-
xten 

confluenza Rio 
Fiscalina - bacino 
idroelettrico Sesto 

Ja/si b 

J.105c Sextnerbach Rio di Sesto Staubecken Se-
xten - Mündung 

bacino idroelet-
trico Sesto - foce Ja/si k 

J.20 Kirchbergbach 
Rio del Monte del-
la Chiesa 

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

J.20.10 Walderbach Rio di Selva Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

Ja Draufluss Fiume Drava Ursprung - Rü-
ckgabe E-Werk 

origine – restitu-
zione centrale 
idroelettrica 

Ja/si k 

Jb Draufluss Fiume Drava 
Rückgabe E-
Werk - Staa-
tsgrenze 

restituzione cen-
trale idroelettrica - 
confine di stato 

Ja/si b 

K.10 
Novellabach 
(Wassertalbach) 

Torrente Novella Ursprung - 
Typänderung 

origine - cambio 
tipo Ja/si e 

K.10.25 
Laugenbach (Bo-
cherbach) 

Rio del Luco o 
Luch  

Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e 

K.5 Pescarabach Torrente Pescara Quelle - Provin-
zgrenze 

origine - confine 
Provincia Ja/si k 

L Avisio Avisio Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si k 

L.10 Gausatalbach Rivo di Val Gausa Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si e, l 

M.15 Valmiurbach Rio Valmiur Ursprung - 
Mündung 

origine - foce Ja/si b 

N.15 Torrente Padola Torrente Padola 
Quelle - Zufluss 
Torrente S. Va-
lentino 

sorgente - affluen-
za torrente 
S.Valentino 

Ja/si e 

N.5 Ru de Fanes Ru de Fanes 
Quelle - Zufluss 
Rio Travenan-
zes 

sorgente - con-
fluenza Rio Tra-
venanzes 

Ja/si e, l 

 


